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Die Hinterbliebenen der evangeliſchen
Geiſtlichen.

Nachdem das Abgeordnetenhaus in zweiter Leſung die
neue Beſoldungsordnung für die Staatsbeamten erledigt
hat, wird es demnächſt in die zweite Beratung des neuen
Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſowie der die evangeliſchen und
katholiſchen Geiſtlichen betreffenden Geſetze eintreten. Der
Pericht der 11. Kommiſſion über das Lehrerbeſoldungs-
geſetz wird anr Mittwoch feſtgeſtellt und i e
gegeben werden. Die beiden die Geiſtlichen betreffen en
Berichte derſelben Kommiſſion ſind am Sonnabend zur Aus
gabe gelangt. Der Bericht über das Geſetz betr. das Dienſt
einkommen der katholiſchen Pfarrer iſt von dem Abgeord
neten Tourneau erſtattet. Der Bericht über das Geſetz betr.
die Pfarrbeſoldung, das Ruhegehaltsweſen und die Hinter
bliebenenfürſorge für die Geiſtlichen der evangeliſchen
Landeskirchen hat den Abgeordneten Winckler zum Ver
faſſer. Wie aus der Bezeichnung des letzteren Geſetzes her
vorgeht, handelt es ſich bei den evangeliſchen Geiſtlichen
nicht nur um Aenderungen in der Beſoldung, ſondern zu
gleich um eine Neuregelung des Ruhegehaltsweſens und der
Hinterbliebenenfürſorge. Nach dieſen drei Richtungen
ſind im Jahre 1907 von den ſechs evangeliſchen Landes-
kirchen Preußens Kirchengeſetze beſchloſſen worden; und
das jetzt dem Landtage vorliegende Staatsgeſetz hat die
Aufgabe, dieſe achtzehn Kirchengeſetze ſtaatlich zu ſanktio
nieren und ihre Durchführung durch erhöhte Staatsmittel
zu ermöglichen. Nach dem Entwurfe des Staatsgeſetzes ſoll
eine Erhöhung der ſtaatlichen Aufwendungen jedoch nur bei
der Beſoldung und bei dem von Grund aus neu geregelten
Ruhegehaltsweſen eintreten. Für die in formaler Be-
ziehung auch umgeſtaltete Hinterbliebenenfürſorge werden
neue Staatsmittel in dem Gefetzentwurfe nicht verlangt.
Eine Verbeſſerung der Bezüge der Witwen und Waiſen,
welche an. ſich von dem Verwaltungsausſchuſſe des Pfarr-
Witwen- und Waiſenfonds jederzeit beſchloſſen werden kann,
würde hiernach von dem Stande des Fonds in der Zu
kunft abhängen und in nennenswertem Maße vor der
Hand nicht erwartet werden können, jedenfalls nicht in dem
Maße, um das Mißverhältnis auszugleichen, in welchem
ſich die Witwengelder der Pfarrerwitwen gegenüber denen
der Staatsbeamten, namentlich der Oberlehrer, und gegen-
über denen der Volksſchullehrer befinden würden, wenn die
Kommiſſionsbeſchlüſſe unverändert angenommen werden.
Bekanntlich ſind die die Geiſtlichen betreffenden Gefetz-
entwürfe von der Kommiſſion zuerſt beraten worden und
unverändert angenommen, wozu bei dem für die evangeli-
ſchen Geiſtlichen der Umſtand mitwirkte, daß es ſich um ein
abgeſchloſſenes kirchliches Geſetzgebungswerk handelt. Hinter-
her ſind bei den Staatsbeamten und bei den Lehrern be-
deutende Beſoldungserhöhungen gegen die Regierungsvorx-
ſchläge vorgenommen worden. Dieſe ſteigern mit den
Ruhegehältern auch die Witwengelder, die in einem Pro-
zentſatze des Ruhegehaltes beſtehen. Um ſo dürftiger er
ſcheinen demgegenüber nun die an ſich ſchon ſehr mäßigen
Bezüge der Pfarrwitwen, die nicht nach dem Ruhegehalte
berechnet werden, ſondern nach dem Dienſtalter des Geiſt-
lichen. Um dieſem Mißſtande vorzubeugen, iſt für die dem
nächſtige Plenarberatung im Abgeordnetenhauſe von dem
Abgeordneten Winckler mit Unterſtützung der ganzen kon
ſervativen Fraktion jetzt ein Antrag eingebracht worden.
Nach dieſem Antrage ſoll, wie ſchon in Nr. 54 der
„Hall. Ztg.“ mitgeteilt, hinter dem die Staatsrenten für
die drei großen kirchlichen Fonds auswerfenden Artikel 3
etdeeg tatsgeſetes folgender neue Artikel eingeſchaltet
werden:

Um den Verwaltungsausſchuß des Pfarrwitwen- und
Waiſenfonds in die Lage zu fetzen, die Bezüge der Witwen
von Geiſtlichen, welche ein Dienſtalter von mehr als
15.Dienſtjahren erreicht haben, in ſtärkerem Maße zu er-
höhen, als es nach dem jetzigen Stande des Fonds möglich
iſt wird dem Fonds vom 1. April 1909 ab ſeitens des
Staates eine weitere dauernde Rente von jährlich 500 000
Mark unter der Vorausſetzung überwieſen, daß von dem
ſelben Zeitpunkte ab von dem Fonds ſelbſt, erforderlichen-
falls unter Jnanſpruchnahme landeskirchlicher Beiträge,
fährlich 200 000 Mark für dieſen Zweck zur Verfügung
geſtellt werden und daß ein den Betrag von 700 000 Mark
überſteigender Mehrbedarf des Fonds nur aus kirchlichen
Mitteln gedeckt wird.
Es darf wohl mit Zuverſicht erwartet werden, daß dieſer
Antrag die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes und
auch der Staatsregierung finden wird, damit unſere evan
geliſchen Geiſtlichen demnächſt ohne jede Bitterkeit und
Sorge auf das werktätige Zuſammenwirken von Staat und
Kirche zur Sicherung ihrer wirtſchaftlichen Lage werden
blicken können.

Ein Buch über den Kaiſer.
Im Verlage der Dieterichſchen Buchhandlung in Leipzig

erſchien geſtern ein Buch von Adolf Stein unter dem Titel
Wilhelm II., das von ſich reden machen wird. Der Ver
faſſer iſt ein Balte und ſein Buch iſt ein Huldigungswerk.

Mittwoch, 3. Februar 1909.

Die Titel der elf Kapitel ſeines 124 Seiten ſtarken Buches
lauten:

Nach der ſchwarzen Woche der Monarchie Der Kaiſer und
England Das „impulſive“ Krügertelegramm Bismarcks
Entlaſſung Flügeladjutantenpolitik Der Kaiſer in Dichtung
und Wahrheit Der Zuſtand der Armee Deutſchlands See
geltung Unſere Hofjuden Bernhard von Bülow Die
Rückſtändigkeit der politiſchen Technik.

Von der Novemberwoche heißt es:
„Man ſagt, Wilhelm II. habe den Sturm in Donaueſchingen

verlacht, ſtatt in der Stunde völkiſcher Not in Berlin zu weilen.
Er war in Berlin; er iſt erſt dann abgereiſt, nachdem er in drei-
ſtündigem bitter ernſtem Geſpräch mit dem Reichskanzler völlige
Klarheit gewonnen und dieſem abſolute Vollmacht gegeben hatte.
Er vermochte ſehr wohl zu unterſcheiden, was an der Sache bloße
Maſſenſuggeſtion des Augenblicks ſei, was eine wirtliche Ent-
ladung zwanzigjährigen Grolls. Gerade dieſer erfüllte ihn mit
wehem Gefühl, denn er wußte, wie die Spannung allmählich
entſtanden war, meiſt bei Anläſſen, wo ihn nicht die geringſte
Schuld traf, ſondern die ſchweigend von ihm gedeckte Bureau-
kratie; ſo hatte er längſt gelernt, zu leiden, ohne zu klagen. Ein
Aufbäumen lag ihm völlig fern. Die Darſtellung freiwillig-
gouvernementaler Blätter, als ſei des Fürſten Bülow Porte-
feuille jemals in Gefahr geweſen, iſt falſch, iſt nur geſchickte
Theatermache für die Szenenführung der nächſten Tage ge-
weſen.“

Aus der Vorgeſchichte von Jameſons Ein
fall weiß Stein hochintereſſante Angaben zu machen, die
beſtätigen, daß damals die ganze offizielle und inoffizielle
britiſche Politik an der Sache beteiligt war. Das Telegramm
des deutſchen Konſuls in Pretoria über den Einbruch
Jameſons, das am 31. Dezember 1895 abging, wurde von
den engliſchen. Behörden aufgehalten und gelaängte erſt nach
17 Stunden in die Hände unſeres Auswärtigen Amtes.

Das Telegramm an Krüger iſt nicht vom
Kaiſer: „Es iſt bielmehr die. wohlerwogene Antwort des Aus-
wärtigen Amtes auf eine Anfrage aus Transvagal. Schon vier
Wochen vor dem Jameſoneinfall, als die Vorbereitungen dazu
der Regierung in Pretoria ruchbar wurden, ließ ſie in Berlin an-
fragen, wio ſich Deutſchland und die übrigen Mächte zu einem
bewaffneten Konflikt zwiſchen England und den Burenſtaaten
ſtellen würden. Die Antwort, die dem vermittelnden Privatmann
erteilt wurde, lautete: Die diplomatiſche Unterſtützung Deutſch-
lands inſofern, als es auch ein eigenes Intereſſe an der Er-
haltung der Selbſtändigkeit der Burenſtaaten habe, ſei ihnen
ſicher, aber darüber hinaus hätten ſie auf keinerlei Hilfe Deutſch
lands oder irgend einer Großmacht zu rechnen. Dieſer Beſcheid
war mit der Poſt noch unterwegs, als der Zuſammenſtoß erfolgte.
Nun wurde im Auswärtigen Amt der Text der berühmten De-
peſche aufgeſetzt, und Frhr. v. Marſchall hielt darüber am 3. Ja-
nuar vormittags gemeinſam mit dem Fürſten Hohenlohe dem
Kaiſer Vortrag. Der Kanzler war ſchon tags zuvor in Potsdam
beim Kaiſer geweſen. Jn der Nacht war das Telegramm von
Jameſons Ende im Neuen Palais eingegangen, und nun machte
ſich der Kaiſer ſelber auf den Weg, um ſeinen Beratern die Reiſe
zu erſparen. Um 9 Uhr 18 Minuten früh kam er nach Berlin
und begab ſich ſofort vom Bahnhof zum Fürſten Hohenlohe, wo
ihn der Vortrag erwartete. Ein Glückwunſch dazu, daß die
Buren „in eigener Tatkraft“ ohne fremde Hilfe den Angriff ab
geſchlagen hätten, ſei die beſte Form der verzuckerten
Abſage an ſie. Der Monarch machte einige Einwände, ließ
ſich aber ſchließlich von der amtlichen Autorität dazu bewegen,
die Depeſche zu unterſchreiben. Politik iſt Sache der „Verant-
wortlichen“, und Wilhelm II. iſt ein konſtitutioneller Herrſcher.
So iſt das „impulſive“ Telegramm Wilhelms II. entſtanden
ein konzentrierter Auszug der Weisheit des Auswärtigen Amtes.
Das Telegramm ließ in Deutſchland die Burenbegeiſterung
lichterloh aufflammen; es wurde in Pretoria nicht verſtanden;
und in England wirkte es wie ein Schlag ins Geſicht der ganzen
Nation. Das graue Elend kam bald nach. Und der
Kaiſer ſchwieg und trug die Laſt und mußte
zwölf Jahre lang daran arbeiten, die ſchlimm-
ſten Folgen zu verhüten. Sein eigenes Volk wandte ſich
ab von ihm und regiſtrierte das Krüger- Telegramm unter die
Temperamentsausbrüche, die er immer hinter dem Rücken der
Weiſen des Auswärtigen Amtes begehe, ſo daß ſie ſchon ganz ver-
zweifelt ſeien und nachgerade kein Kanzler mehr den Kaiſer zu
„decken“ vermöge.“

Ob dieſe Enthüllung den Tatſachen entſpricht, müſſen
wir dahingeſtellt ſein laſſen. Nicht ganz Unrecht hat der
Verfaſſer vielleicht, wenn er das dieſer Darſtellung folgende
Kapitel „Bismarcks Entlaſſung“ mit den Worten einleitet:
„Es ſteht für mich außerhalb jeden Zweifels, daß dis un
glückliche Geſchichte mit dem Krügertelegramm anders ver-
laufen wäre, wenn wir 1896 noch Bismarck gehabt hätten.
Das war ein Royaliſt, der ſeinen König wirklich deckte,
ſtatt ihn vorzuſchieben und ihn ſich exponieren zu laſſen, wie
Hohenlohe es in der Burenzeit zuließ,“
Die lange Dauer des ſüdafrikaniſchen Krieges und die nutz
loſe Menſchenſchlächterei hätten dem Kaiſer leid getan. Er ver-
trat den Standpunkt, eine raſche, blutige Entſcheidung ſei barm
herziger als jahrelanges Abſchießen. Aus diefen Gefühlen
heraus ſei der Feldzugsplan gegen die Buren
entſtanden: „Er ſchrieb ihr (der Königin Viktoria) dieſen einen
Gedanken nieder, er ſagte, daß eine Beendigung des Krieges nur
möglich ſei, wenn man, ſtatt einzelne feſte Plä zu entſetzen, mit
geſchloſſener Macht in das Zentrum des feindlichen Landes mar
ſchiere. Dann könne es einen wirklich entſcheidenden Zuſammen
ſtoß geben und ein Erfolg auf dem Hauptkriegsſchauplatz zöge denErfolg auf allen Nebenkriegsſchauplätzen automatiſch nach ſich.

Dieſe „Aphorismen“, wie man ſie genannt hat, ſind Gemeingut
aller kriegsgeſchichtlich Gebildeten. Dem Lord Roberts of Kan
dahar waren ſie natürlich auch nicht fremd, das hat er bewieſen,
wodl aber dem General Buller und der Greiſin auf dem engliſchen
Throne, die noch auf dem Sterbebette von gräßlichen Kriegs-
bildern verfolgt wurde und nicht begreifen konnte, daß es barm
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herziger ſein könne, ganze Armeekorps zur Schlachtbank zu
führen, als einzelne Bataillone löffelweiſe anzuſetzen.

Auch über die Entlaſſung des Fürſten Bismarck ſpricht
das Buch und über die Stellung des Kaiſers zur Preſſe.
Es wird darüber geſagt:

„Daß der Kaiſer die Zeitungen vom Leitartikel bis zum
Wetterbericht durchſtudiert, wie der Normaldeutſche, der ſein
Leibblatt in Händen hält, kann man freilich nicht erwarten. Der
rößte Teil des Jnhalts iſt ihm ja ſchon vorher bekannt. Die

Depeſchen des Wolffbureaus und der Kabelgrammgeſellſchaft be
kommt er direkt, ebenſo allerlei ſonſtiges Redaktionsmaterial.
Nun könnte dem Monarchen aber Wichtiges doch entgehen. Dann
überzeugt ihn ein Blick in Wedekinds „Fürſtenkorreſpondenz“, die
im ſparſamſten. Telegrammſtil den Jnhalt der erſchienenen
Zeitungsartikel andeutet, von etwaigen Lücken. Und ſchließlich
hat er noch die Ausſchnitte, die von der Politiſchen Abteilung des
Auswärtigen Amtes und vom Literariſchen Bureau des Mini
ſteriums des Jnnern täglich zuſammengeſtellt und auf große
Foliobogen geklebt werden; keiner der damit beſchäftigten ver
eidigten Beamten würde es wagen, irgend etwas nur ad usvun
Delphini einzuſchmuggeln oder gar zu unterſchlagen, dazu ſind
es viel zu bewährte zuverläſſige Männer und wehe ihnen, wenn
ſie es nicht wären. Es käme jeder Verhimmelungs- oder Tot-
ſchweigeverſuch doch heraus. Denn der Kaiſer lieſt nicht nur da
heim, ſondern auch auf Reiſen die „unzerſchnittenen Zeitungen
und paſſiert kaum einen größeren Bahnhof, wo er ſich nicht ſämt
liche Ortsblätter in ſeinen Salonwagen kommen ließe, um ſie
dann durchzuleſen und ſo wenigſtens durch gelegentliche Stich
proben feſtzuſtellen, daß er über die Stimmung im Lande „im
Bilde“ iſt.“

Man wird hieraus erſehen, daß das Buch danach ange
tan iſt, das Bild des Monarchen mit einer Glorie zu um-
geben. Der Verfaſſer iſt der bekannte Herausgeber des
„Deutſchen“, einer von den lauterſten Abſichten geleiteten
Zeitſchrift. Man wird dem Verfaſſer ſchon aus dieſem
Grunde keine Nebenabfichten für die Niederſchrift des vor
liegenden Buches unterſchieben dürfen. Wir wollen indeß
zunächſt zu der Tendenz des Buches nicht Stellung nehmen.
Wir dürfen wohl ſeiner Erklärung glauben, daß „ihn nie
mand zu diefem Waffengange veranlaßt und niemand ihn
bei der einſamen Arbeit ermutigt habe“. Jedenfalls wer-
den ſich an ſein Schlußwort: „wo ein freies Manneswort
noch eine Stätte findet, da mag die Schrift für die Wahr-
heit zeugen“ noch mancherlei Erörterungen anſchließen,
von hüben wie drüben, über die Frage: auf welcher Baſis
dieſe „Wahrheit“ ruht, ob die in dem Buch mitgeteilten
Tatſachen und Charakteriſtiten wirklich als einwandfreie ge
ſchichtliche Dokumente angeſehen werden können! Daß wir
darüber glücklich ſein würden, und mit uns jeder Deutſche,
braucht nicht erſt hervorgehoben zu werden.

Zur Frage eines preußiſchen Etatsnotgeſetzes.
Verſchiedentlich wird bereits in der Preſſe die Möglich-

keit eines Etatsnot geſetzes erörtert, weil der
Staatshaushaltsetat bei den ſich in die Länge ziehenden
Beratungen vom Landtage nicht rechtzeitig würde fertig-
geſtellt werden können. Nach dem bisherigen glatten Ver-
lauf der Beſoldungsvorlagen im Plenum liegt jedoch eine
unbedingte Notwendigkeit dazu durchaus nicht vor, und
zwar um ſo weniger, wenn man ſich bei den Etats
beratungen einigermaßen in angemeſſenen Schranken hält.
Jnsbeſondere beſteht die Möglichkeit, ſie in weit kürzerer
Zeit als im Vorjahre zu erledigen, weil diesmal die ſonſt
einen breiten Raum beanſpruchenden Beſoldungsfragen aus-
ſcheiden. Freilich iſt Vorausſetzung, daß die zum erſten
Male an der Etatsberatung teilnehmenden Sozialdemo-
kraten die Beratungen nicht durch Dauerreden zum
Fenſter hinaus in die Länge ziehen, und daß dahingehenden
Verſuchen ſeitens der bürgerlichen Parteien energiſch ent
gegengetreten wird.

Die Oſtmarkenzulagen
der Volksſchullehrer und -Lehrerinnen (bisher feſte Zulagen
in Höhe von 120 bezw. 100 Mark) ſind vom 1. April 1909
ab in der prozentualen Bemeſſung ſeitens der
Unterrichtsverwaltung in Ausſicht genommen, wie ſie die
unmittelbaren Staatsbeamten erhalten. Jm Jntereſſe einer
gleichmäßigen Bemeſſung der Zulage wird in allen Fällen
nur das Dienſteinkommen zu Grunde gelegt werden, das
ſich bei Anwendung der geſetzlichen Normalſätze ergibt, die
die Novelle zum Lehrerbeſoldungsgeſetze für das Grundge-
halt und die Alterszulage vorſieht. Die Volksſchullehrer
und Lehrerinnen würden alſo künftig nach einer fünf-
jährigen Dienſtzeit im Gebiete der Oſtmarkenzulage für die
fernere Dauer ihrer amtlichen Tätigkeit in dieſem Gebiete
aus der Staatskaſſe eine perfönliche nichtpenſionsfähige
Zulage von 10 v. H. desjenigen Dienſteinkommens erhal-
ten, das ihnen zuſtehen würde, wenn lediglich die geſetz
lichen Normalſätze an Grundgehalt und Alterszulagen zu
Grunde gelegt werden. Für Rektoren, Hauptlehrer, Küſter-
lehrer und techniſche Lehrer gelten dieſelben Sätze, Orts
zulagen ſowie die Mietsentſchädigungen bleiben außer Be-
trocht. Gegenüber einer vorgeſchlagenen Erhöhung der bis-
herigen feſten Zulagen verdient dieſer prozentual in Aus-
ſicht genommenen Neuregelung den Vorzug, weil ſie überall
die erforderliche Gleichmäßigkeit gewährleiſtet. Ermdalicht
wird ſie allerdings nur durch die einheitlichen Normalſäße,
die die Beſoldungsnovelle für das Grundgehalt und die
Alterszulagen vorſieht
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Vom Balkan.
Petersburger DTelegraphen-AgerDie itur erfährt ausauthentiſcher Quelle: Die Unmöglichkeit einer unmittel-

baren Verſtändigung zwiſchen der Türkei und Bulgarien,
desgleichen die Gefahr weſentlicher Verzögerungen einſehend,
hat (wie die „Hall. Ztg.“ ſchon mitgeteilt hat) die ruſſiſche
Regierung beſchloſſen, ihre Vermittlung vorzuſchlagen, um
beiden Seiten einen Ausweg aus der Schwierigkeit zu er-
leichtern. Da Bulgarien bereit iſt, der Türkei 82 Mil-
lionen Franken Entſchädigung zu zahlen, ſchlägt Rußland,
dem die Türkei eine bedeutend höhere Summe ſchuldet, vor,
dieſe Entſchädigung zu liquidieren. Auf dieſe Weiſe wird
Bulgarien für mäßige Prozente nebſt Tilgung eine An-
leihe von nicht mehr als 82 Millionen aufnehmen, wobei
Rußland weder eine Kontrolle, noch beſondere Garantien
fordern wird. Andererſeits ſchlägt Rußland, da die Türkei
den ihr zugefügten Schaden auf mehr als 82 Millionen
Franken ſchätzt, der Türkei ein Abkommen vor zum Zwecke
der vollſtändigen Befriedigung ihrer Forderungen durch
jährliche Ratenzahlung oder mittels entſprechender Kapitali-
ſation dieſer Raten. Gegenwärtig hat die bulgariſche Re
gierung ihre prinzipielle Zuſtimmung zu dem vorge-
ſchlagenen Wege gegeben, und, obgleich ſeitens der Türkei
noch keine Antwort vorliegt, iſt doch Grund vorhanden zu
dem Glauben, daß auch dort der ruſſiſche Vorſchlag ſym
pathiſch aufgenommen werden kann.

Von britiſcher Seite freilich wird berichtet „Nach An-
gaben der Pforte verlangt die Türkei von Bulgarien
100 Millionen Franken ſofort und 25 Millionen Franken
nach drei bis vier Jahren. Jn dieſe Summe iſt die Ent-
ſchädigug für die Orientbahn inbegriffen.“ Wir ſtehen
dieſer Meldung ſehr ſkeptiſch gegenüber. England verſucht
bekanntlich die türkiſchen Wirren nicht zu ſchlichten, ſondern
zu vergrößern. Und ſo wird wohl auch bei der oben mit
geteilten Nachricht der britiſche Wunſch der Vater des Ge
dankens ſein.

In der Sitzung des türkiſchen Parlaments am 1. Februar
wurde die Diskuſſion über das makedoniſche Banden-
weſen fortgeſetzt. Die Vertreter der verſchiedenen Nationali-
täten ſchoben einander die Schuld an den makedoniſchen Verhält
niſſen zu. Unter dem Beifall des Hauſes wies der Miniſter des
Jnnern den Vorwurf eines Griechen, die Regierung habe mit den
Banden in Unterhandlungen geſtanden, mit großer Gntſchieden
heit zurück. Mittwoch Fortſetzung.

Dentſches Reich.
Neue Geſetzesvorlagen über Regelung des Wege-

rechts. Wie die „Jnf.“ an unterrichteter
Stelle erfährt, werden gegenwärtig bei der zuſtändigen
Behörde zwei Geſetzentwürfe über Neuregelung des Wege-
rechtes vorbereitet. Sie beziehen ſich auf die Wegegeſetz
gebung für die Provinz Oſtpreußen und den Be-
zirk Kaſſel. Die Arbeiten ſind bereits ſo weit vorge-
ſchritten, daß man hofft, die Entwürfe nach Prüfung durch
die Provinzialvertretungen und durch das Staats-
miniſterium noch in dieſer Seſſion beim Landtage
einbringen zu können. Bei der Verſchiedenheit der auf dem
Gebiete der Wegegeſetzgebung obwaltenden Verhältniſſe iſt
es nicht möglich, eine allgemein gültige einheitliche Wege-
ordnung für die preußiſche Monarchie zu ſchaffen. Man
hat deshalb den Weg der Sondergeſetzgebung betreten, ſo
daß bereits für einige Provinzen eine Regelung der Wege-
ordnung in Kraft geſetzt wurde. Jm allgemeinen iſt man
beſtrebt, den Grundſatz durchzuführen, daß dem Durch-
gangsverkehr dienende Straßen nicht mehr von
den A nliegern unterhalten werden ſollen, ſondern
daß Gemeinden, Kreiſe und Provinzen für die Unterhaltung
dieſer Wege heranzuziehen ſind.

Fortſchritte der Regulierungsarbeiten an der unteren Havel.
Die nach dem Geſetze vom Jahre 1904 begonnenen Arbeiten für
die große Regulierung der unteren Havel, für die 11390 000 k.
ausgeworfen ſind, werden, wie der „Jnf.“ an zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, ſehr flott gefördert. Die Herſtellung der
Schleppzugsſchleuſe bei Brandenburg wird nicht lange mehr auf
ſich warten laſſen: Die Arbeiten nahen ſich der Vollendung.
Ebenſo werden Brückenbauten über den Silokanal unterhalb
Brandenburg bereits ausgeführt. Ferner iſt mit der Anlage der
Schleppzugsſchleuſe beim neuen Stauwerk bei Bahnitz, ober-
halb Rathenow, begonnen worden, und die Stauanlage bei Garz
unterhalb Rathenow wurde erheblich gefördert. Die Schleppzugs
ſchleuſe dortſelbſt iſt bereits fertig, und man iſt jetzt damit be
ſchäftigt, die Wehre auszubauen. Bei Havelberg iſt die neue
eiſerne Brücke bereits ſeit einem Jahre im Betrieb.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte
am Montag zunächſt den Juſtizetat. Von einem Mitglied der
Kommiſſion wurde die Tatſache bemängelt, daß Zeugengebühren
nur dann in ausreichendem Maße gewährt würden, wenn eine
Stellvertretung des Zeugen in ſeinem Berufe nachgewieſen wird.
Das Ordinarium wurde dann ohne weitere Debatte genehmigt.
Bei dem erſten Titel des Extraordinariums entſpann ſich eine
längere Debatte über die Notwendigkeit und die teuere Anlage
von Dienſtwohnungen. Die Regierung verſicherte, daß ſie auf
dieſem Gebiete mit äußerſter Sparſamkeit vorgehe. Der Neubau
von Gerichtsgebäuden, der in vielen Fällen dringend notwendig
ſei, mußte bei der Etatsaufſtellung mit Rückſicht auf die Finanz-
lage auf das äußerſte Maß beſchränkt werden. Projekte für Tilſit,
Tuchel und andere Orte mußten auf die kommenden Jahre ver-
ſchoben werden. Es wurde nachgefragt, woher es komme, daß für
das Gericht in Halberſtadt bereits die zweite Rate gefordert
werde, während mit dem Bau noch nicht begonnen ſei. Seitens
der Juſtizverwaltung wurde erwidert, daß die Erdarbeiten in An-
griff genommen ſeien; es hätten ſich außerdem Schwierigkeiten
in der Bauleitung ergeben; der Miniſter habe bereits Bericht ein
gefordert, warum der Bau ſo langſam fortſchreite. Bei dem Er
werb eines Bauplatzes in Beetzen dorf wird der hohe Preis
bemängelt, die Poſition aber ſchließlich mit allen gegen 7 Stim-
men bewilligt. Auch das Amtsgericht in Emden wurde nach kurzer
Debatte bewilligt. Das neue Landgerichtsgebäude in M.-Glad-
bach erfordert 154 Millionen Mark, trotzdem das Projekt ſehr ſpar
ſam aufgeſtellt iſt. Es wurde bewilligt, ebenſo der Ankauf eines
Bauplatzes in Opladen. Der Reſt des Extraordinariums und des
ganzen Juſtigetats wird ohne Debatte genehmigt.

und auch ſonſt dahin erhoben worden ſind, daß die Verhandlungen

des Handelsminiſters Dr. Delbrück zu Düſſeldorf am
18. Dezember v. e betreffend die Anträge auf Aufhebung oder
Siſtierung der Schutzzölle für Roheiſen, Schrot und Halbzeug
einſeitig mit dem Stahlwerksverband geführt worden ſeien, iſt
die „Köln. Ztg.“ in der Lage, feſtzuſtellen, daß außer den Ver
tretern der Behörden, unter ihnen der Staatsſekretär von Beth-
mannHollweg, Vertreter der reinen Walzwerke in der gleichenZahl an der Kerhandiung beteiligt geweſen ſind wie die der ge

miſchten Werke. Anderslautende Behauptungen ſind nicht richtig.
Die Verhandlung trug einen kontradiktoriſchen Charakter und war
im übrigen vertraulicher Natur, ſo daß über ſie nicht berichtet
werden kann.

Entgegen falſchen Behauptungen, die vielfach in der Preſſe 4

großen Dienerſchaft kommen

Der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller hat auf
ſeiner Hauptverſammlung in Berlin am Sonntag zur
letzten Gewerbeordnungs- Novelle und
Arbeitskammergeſetz abermals ablehnende
Beſchlüſſe gefaßt. Man war in der Verſammlung auf
Grund praktiſcher Erfahrung einmütig der Anſicht, daß die
geplante Einrichtung von Arbeitskammern den damit ver-
folgten Zweck, ausgleichend und verſöhnend zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern zu wirken, völlig verfehle, viel
mehr nur Anlaß zu neuen Kämpfen geben werde, weil die
Arbeiterorganiſationen unter ſozialdemokratiſchem Einfluß
nichts anderes ſind und nichts anderes ſein wollen als Kampf
organiſationen gegen die Arbeitgeber.

Zum Vertrauensbruch des „Genoſſen“ Noske wird
aus Chemnitz geſchrieben, daß Noske nicht das erſte
Mal wegen einer derartigen Handlung in die Klemme ge-
raten iſt. Vor einigen Jahren waren aus einer ge
heimen Stadtverordnetenſitzung in Chemnitz ganz ver-
traulich behandelte Mitteilungen in die ſozialdemo-
kratiſche „Volksſtimme“, an der Herr Noske
Redakteur war, gelangt. Auch damals iſt Noske
ſchon Stadtverordneter geweſen, und er beſchönigte in langen
oſene gen die Handlungsweiſe des „betreffenden“ Ge
noſſen.

Ausland.
Rußland. Wie wir geſtern mitgeteilt haben, wurde am

31. Januar in der Wohnung des ehemaligen Direktors des
Polizeidepartements Lopuchin, der 1905 auch eſtländi
ſcher Gouverneur war, eine Hausſuchung abgehalten, worauf
derſelbe verhaftet und nach dem Zellengefängnis ge-
bracht wurde. Die Verhaftung hängt mit dem in der
„Times“ veröffentlichten Briefe Lopuchins in der Azew-
Affäre zuſammen. Man behauptete, auch der ehemalige
Gehilfe des Miniſters des Jnnern Fürſt Uruſſow und
das Mitglied der erſten Duma Fürſt Dolgoruki ſeien
verhaftet worden. Hierzu wird noch gemeldet: Der
Verhaftung des ehemaligen Direktors des Polizeideparte-
ments Lopuchin gingen mehrſtündige Beratungen
hoher Beamter des Juſtizminiſteriums und des Miniſteriums
des Jnnern voraus. Vorgeſtern vormittag begaben ſich
dieſe Beamten in Begleitung von 35 Polizeibeamten, die
kugelſichere Panzer trugen, nach dem Hauſe
Lopuchins und umſtellten es. Die Verhaftung erfolgte völlig
überraſchend. Lopuchin, der anfangs beſtürzt war, beruhigte
ſich bald und händigte ſelbſt den Gerichtsbeamten ein wich-
tiges Schriftſtück aus, angeblich einen Brief des Revo-
lutionärs Burzew. Bei den Fürſten Uruſſow und Dol
gorukow und mehreren Rechtsanwälten wurden Haus-
ſuchungen vorgenommen; das Gerücht von ihrer Verhaftung
hat ſich jedoch nicht beſtätigt. Lopuchin ſtand in engſter Ver
bindung mit dem Anarchiſtenführer Azew, der
in den Dienſten der Geheimpolizei ſtand. Er wird be-
ſchuldigt, die Doppelrolle Azews dem Zentralkomitee
der Revolutionäre in Paris verraten zu
haben.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Präſident der National-
bank von Chicago und der National Bankers Aſſociation, Ray-
nolds, iſt, wie die „NewYorker Tribune“ aus Waſhington
meldet, zum Schatzſekretär im Kabinett des künftigen Präſidenten
beſtimmt.

Kuba. Die Botſchaft des Präſidenten
Gomez anläßlich der Eröffnung des Kongreſſes tritt für
die Reviſion des Zolltarifs ein.

Die Luftſchiffahrt.
Ständige Ausſtellung für deutſche Flugſchiffahrt in Berlin.

Es ſind hierzu ſo zahlreiche Anmeldungen bereits eingegangen,
daß dies zur Förderung der deutſchen Flugſchiffahrt, gegen
über dem ſich zurzeit im Vorteil befindlichen Auslande, ins Leben
gerufene Unternehmen nunmehr als geſichert zu betrachten iſt.
Die Ausſtellung umfaßt ſieben Gruppen und zwar: Flug-
maſchinen, Modelle, Projekte, Zeichnungen, Entwürfe, Antriebs-
motoren, Flugmaſchinen-Teile aus Eiſen Holz, Stoff uſw.,
Materialien zum Bau uſw., Sportartikel aller Art, Literatur. Die
Eröffnung ſoll möglichſt noch im März d. Js. erfolgen und zwar
in dem neuen vornehmen Jmduſtrie-Palaſt „Johannis-Hof“ der
Beroling an der Friedrichſtraße, gegenüber Karlſtraße. Die Wahl
dieſes Lokals mit ſeinen weiten ſchönen und ſehr lichten Aus-
ſtellungshallen iſt als eine glückliche zu betrachten, auch inſofern,
als die Lage, wenige Minuten vom Zentralbahnhof, für die nach
Berlin kommenden Fremden bequem iſt. Die Erfinder der nach
dem Urteil der berufenen Sachverſtändigen beſten Flugmaſchinen,
Modelle und Projekte ſollen aus einem in Bildung begriffenen
Preisfonds vom Komitee unterſtützt werden. Dieſem Komitee
gehören viele hochſtehende Perſönlichkeiten ſowie die Vorſitzenden
zahlreicher deutſcher Luftſchiffvereine an. Zu den geplanten
internationalen geronautiſchen Ausſtellungen ſtellt dieſe
ſtändige, nur deutſche Ausſtellung ſich keineswegs als
Konkurrenzunternehmen dar. Proſpekt und Statuten der Aus-
ſtellung ſind von der Geſchäftsleitung Berlin 24, Johannis-Hof,
zu erhalten.

Vermiſchtes.
Die Prinzeſſin Eitel Friedrich von Preußen, geb. Herzogin

Sophie Charlotte von Oldenburg, vollendet am heutigen 2. Fe-
bruar das 30. Lebensjahr.

ink. Die Reiſevorbereitungen König Eduards. Aus London
wird der „Jnf.“ geſchrieben: Nur noch wenige Tage trennen uns
von dem Beſuche König Eduards bei Kaiſer Wilhelm in Berlin,
dem die ganze Welt wegen ſeiner politiſch weittragenden Be
deutung mit dem größten Jntereſſe entgegenſieht. Hier werden
ſchon alle nötigen Vorbereitungen für die Reiſe des engliſchen
Königspaares getroffey, die in Anbetracht des großen Gefolges,
das das Königspaar begleitet, nicht gering ſind. Die politiſchen
Perſönlichkeiten, die den König begleiten, ſind ſchon ihrem Namen
und Rang nach bekannt geworden. Darum erübrigt ſich eine er-
neute Aufzählung. Es dürfte aber von Intereſſe ſein, welche
c lsſwaft aus dem Hofhalte des Königs nach Berlin kommt.
Aus der unmittelbaren Umgebung begleitet ihn der Lord-
Kammerherr, der Oberkammerherr, der „Coroner of the verge“,
der Marſchall für das Zeremoniell, der Zeremonienmeiſter des
ſchwarzen Stabes und der Hofſtallmeiſter. Von der 300 Perſonen

natürlich auch eine Anzahl mit.
Jhre Leitung beſteht aus 15 hohen Beamten, deren erſter der
Verwalter der Privatſchatulle iſt (der, nebenbei bemerkt, das
Beſcer Honorar von 120 000 Mark jährlich bezieht). Die zweite

telle nimmt der Privatſekretär des Königs ein, der auch in
Berlin anweſend ſein wird. Neben dem erſten Kammerdiener,
em die Bedienung des Königs direkt obliegt und der einZahreegehait von 836 000 Mark bezieht, werden noch 21 Diener

für die verſchiedenſten Arbeiten ihren Herrn begleiten. Das
Gefolge der Königin beſteht in dem Oberkammerherrn, ferner in
dem „Chambre of ihe Queen“, dem Schatullenverwalter und
15 Kammerzofen, Einen ſehr wichtigen Beſtandteil in den Reiſe-

ein Liebhaber, ſondern,

vorbereitungen des Königs bildet bekannterweiſe die Garderob
Eduards VII., der zwar jetzt nicht mehr ſoviel Wert darauf legt
wie ehemals in der luſtigen Prinzengeit als der beſtangezogendſt
Mann Europas zu gelten, aber trotzdem viel auf tadelloſe Garde
robe hält. Hauptſächlich finden ſich in ſeinen Koffern, acht an
der Zahl, Geſellſchaftstoiletten für die Diners und Soupers un
die Anzüge für die Audienzen. Von Uniformen iſt er bekanntlig
kein großer Freund. Trotzdem aber werden, wie ich erfahre, an
Anzüge für das königlich preußiſche HuſarenRegiment „Fürſt
Blücher von Wahlſtatt“ (pommerſches) und die Uniformen für
das 1. Garde-Dragoner- Regiment „Königin Victoria von Groß
britannien und Jrland“, deren Chef König Eduard iſt, mit

eführt. Der König wird dem Vernehmen nach bei der erſtenSegegrung mit Kaiſer Wilhelm auf dem Bahnhof Uniform an.
haren, was im allgemeinen nicht ſeine Gewohnheit iſt. Es ſt

ekannt, daß er ſich ſehr ſchwer von ſeinem leichten Reiſeanzu
trennt, der ihm ſehr bequem iſt. Bei der Korpulenz des Könige
iſt es auch nicht zu verlangen, daß er ſich mehr als notwendig
die unbequeme Uniform einzwängt. Als Prinz von Wales und
in den erſten Jahren ſeiner Regierungszeit hatte er auch für das
ſtrenge Bekleidungszeremoniell nur ſein bekanntes ironiſches
Lächeln, das aus ſeinen klugen Augen leuchtet, und das alle ſo
ſehr fürchten. Je mehr er aber Erfolge in der Diplomatie davon.
trägt, deſto größeres Gewicht beginnt er auf das ſtrenge Hof.
zeremoniell zu legen. Es fiel ſchon des öfteren auf, daß König
Eduard, der bisher das Muſter von Nonchalance war, in der
letzteren Zeit bei Hoffeſtlichkeiten und bei Hofbällen geradezu
eine ſpaniſche Etikette bewahrte und verlangte. So wird er auch
in Deutſchland ganz zeremoniell erſcheinen. Er hat den Lebe.
mann eben vollſtändig abgetan und iſt ganz Diplomat. Tempora
mutantur

W. Caſtro wegen Anſtiftung zum Morde verklagt. Der
Miniſter des Jnnern von Vemezuela, Alcantara, hat den General-
ſtaatsanwalt Pareja beauftragt, Caſtro wegen Anſtiftun g
u Ermordung des Präſidenten Gomez zu ver
ol gen.

W. Aus den Erdbebengebieten. Das unter dem Protektorat
der Kaiſerin ſtehende deutſche Hilfskomitee für die
in Süditalien durch Erdbeben Geſchädigten
teilt aus dem letzten Drahtbericht ſeines Neapeler Delegiertey
Herrn du Vinage mit, daß der deutſche Extrazug mit Hilfg
material am 31. Januar in Catania eingetroffen iſt. Große
Schwierigkeiten bereitete demſelben ein Bergſturz bei Bag
nara Scilla, der zu einem Umweg über Catanzaro zwang. Der
Zug mußte infolge gefährlicher Tunnelpaſſage geteilt werden.
Die mit Ungeduld erwarteten Zufuhren an Kleidungsſtücker,
Wäſche, Schuhen und Decken wurden unter freudiger Anteil-
nahme der italieniſchen Bevölkerung entgegengenommen. Der
deutſchen Hilfsaktion in Palermo, an deren Spitze der deutſche
Konſul Freiherr von Solanenburg und der Leibarzt des Kaiſers,
Oberſtabsarzt Dr. Niedner, ſtehen, ſind ebenfalls neue Mittel
und Materialzufuhren aus dem Neapeler Depot überwieſen
worden.

Weiter wird aus Rom, 1. Februar, berichtet: Der Poſt
dampfer „Gallileo Galilei“ aus Palermo iſt in Neapel mit
großer Verſpätung eingetroffen infolge eines Seebebens auf
der Höhe von Capo di Gallo. Der Dampfer war bei völlig
ruhiger See geſtern abend abgefahren, als er bei Capo di Galli
in eine Meeresbewegung geriet, die das Schiff, als wenn es ſich
in einem Strudel befände, um ſich ſelbſt drehte. Die Bewegung
war ſo ſtark, daß die Reiſenden gegeneinander geſchleudert
wurden und drei von ihnen leichte Verletzungen erlitten. Die
Erſcheinung währte 15 Minuten und verminderte ſich mit der
Entfernung von Capo di Galli.

Die deutſche Wetterwarte auf Teneriffa. Das Obſer
vatorium am Pie von Teneriffa, welches den gemeinſamen
Zwecken der internationalen Forſchung auf h wiſſen
ſchaftlichen Gebieten dienen ſoll, wird zunächſt eine Abteilung
für mediziniſche Beobachtung erhalten. Der für die Station in
Ausſicht genommene Platz liegt in einer Höhe von zirkg
2200 Metern, alſo 700 Meter höher als Davos. Zur Unterkunſt
ſollen Gebäude dienen, die nach Art der bewährten Tropenhäuſer
mit Eiſenſkelett für den ſpeziellen Zweck hergeſtellt ſind. Die
Einzelheiten bezüglich des Betriebes werden Geheimrat Profeſſor
Dr. Hergeſell, Straßburg, und Profeſſor Dr. Pannwitz, Char-
lottenburg, welche ſich der am 5. März von Hamburg ausgehen-
den natur wiſſenſchaftlichen Studienreiſe anſchließen, an Ort und
Stelle feſtſtellen.

W. Erdſtöße in Oſtaſien. Nach hier eingetroffenen Mel-
dungen werden auf NordSachalin ſeit mehreren Tagen heftige
Erdſtöße verſpürt. Geſtern erfolgte in Alexandrowsk eine Erd-
ſchwankung.

Zu dem Offiziersduell im Stadtwald bei Frankfurt, bei
dem der Landwehrleutnant v. S. den Tod fand, teilen die Blätter
noch folgendes mit: Das geſtrige Duell zwiſchen v. S. und v. O.
bildet hier das Tagesgeſpräch. Es handelt ſich bei dem blutigen
Handel wieder um eine Ehebruchs-Affäre. v. O. hatte ſeinerzeit
zuſammen mit v. S. im 24. Jnfanterie- Regiment in Neu-Ruppin
geſtanden. Als v. O. im Herbſte vorigen Jahres vom Manöver
zurückkam, hatte ſeine Frau, die Tochter eines Großbierbrauers,
das eheliche Heim verlaſſen und war in Begleitung v. S., der
kurz vorher aus anderen Gründen ſeinen Abſchied genommen
hatte, heimlich nach Amerika gereiſt. Die Eltern der Frau waren
ihrer Tochter nachgefahren, doch ſcheinen die Verhandlungen zu
keinem Reſultat geführt zu haben. Die Folge des Schrittes der
Frau war ein Antrag v. O. auf Scheidung der Ehe. Dieſem An-
krag wurde im Dezember v. Js., alſo erſt vor wenigen Wochen,
auch ſtattgegeben. Beim erſten Kugelwechſel ſchoß v. O. ſeinem
Gegner in den Unterleib und verletzte ihn ſo ſchwer, daß v. S
kurz danach verſchied. v. O. zeigte den Ausgang des Ehreehandels
unverzüglich ſeinen Vorgeſetzteer an. v. S., der für leichtſinnig
galt, ſoll ſeinerzeit wegen Differenzen mit dem General v. B.
ſeinen Abſchicd genommen haben. Er war als Offizier auch in
China und Südweſtafrika tätig geweſen.

Die endgültigen Löſungen des Steinheil- Handels ſind ſo oft
angekündigt worden, um ſtets wieder durch die Ereigniſſe demen-

tiert zu werden, daß man alle neuen Mitteilungen ſtkeptiſch auf
nehmen muß. Nur der Vollſtändigkeit halber verzeichnen wir
alſo eine in den letzten Tagen verbreitete rn die von
dem Pariſer „Journal“ präziſiert wird, daß der Gehilfe der
ſchönen „Meg“ bei dem Morde in der Nacht zum 31. Mai v. J.
nunmehr bekannt ſei. Es ſei weder einer der Bedienſteten, noch

wie übrigens ſchon ſeit Monaten be-
hauptet wurde, ein durch Verbindungen oder Verwandtſchaft der
Steinheil naheſtehender Mann, deſſen Situation ſeit längerer
Zeit verzweifelt war und der in der aus der unerwarteten reichen
Heirat „Megs“ ihm verheißenen Belohnung das Rettungsmittel
für ſich erblickte. Er werde zurzeit unauffällig überwacht, be-
wohne einen Ort in der Nähe von Paris und ſei in der Mord-
nacht mit dem Motorwagen, der während der ganzen Unter
ſuchung eine große Rolle ſpielte, nach der Jmpaſſe Ronſin ge
kommen. Seine Verhaftung müſſe in allerkürzeſter Zeit erfolgen.
Nun, man hat ja bei dem Steinheil- Handel das Abwarten ſehr
gut gelernt.

Einem ſeltſamen Unfall erlegen iſt eine in der engliſcher
Geſellſchaft wohlbekannte Dame, Lady Florence Grant, die
54 Jahre alte Witwe eines früheren Staatsbeamten, Sir Charles
Grant. Die genannte Dame kehrte am Abend voneiner Geſellſchaft in einem offenen Wagen nach Hauſe zurüd.
Hinter dem Wagen her fuhr ein Radfahrer mit ziemlich großer
Geſchwindigkeit. Plötzlich mußte der Kutſcher halten, weil ein
anderer Wagen aus einer Querſtraße einbog und dies zwang den
Radfahrer, die Bremſe mit aller Kraft anzugiehen. Dabei über
ung er ſich und traf mit ſeinen Füßen den Kopf Ladh Grants
o unglücklich, daß ſie ſofort die Beſinnung verlor. Die ärztliche

Unterſuchung ergab eine ſchwere Gehirnerſchütterung, der die
Dame erlkegen iſt. Lady Grant war eine Schweſter des
vierten Earls von Malmesbury.
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Fünfhundert Chineſen ertrunken Die berühmte Blumen-
gootflotte Kantons, die im vergangenen Juli durch einen

zum Sinken gebracht worden war, in der Zwiſchenzeit
och weit prächtiger neu gebaut wurde, iſt geſtern nacht,

aus Hongkong gemeldet wird, abermals ein Opfer der Ele-
nie geworden. Durch ein brennendes Lampion geriet die
l ngze Flottille in Brand. Auf dem von zahlreichen
Kausbooten belebten- Fluß entſtand eine ungeheure Panik, durch
ne die Rettungsarbeiten ungemein erſchwert wurden. Mehr
s 500 Menſchen ſind in den Fluten und in den

lammen umgekommen. Bisher wurden über 200 Leichen
borgen, unter denen ſich eine Anzahl hoher Würden-
ger befand. In Kanton leben etwa eine viertel Million
Renſchen auf den Waſſern des Kantonfluſſes. Auf den kleinen
Zampons, den flachgebauten und mit zwei langen Rudern ge-
riebenen Wohnbooten, hauſt unter dem gewölbten Schutzdach die
Familie des Bootsbeſitzers. Zu Hunderten, zu Tauſenden
ſ(hwimmen die kleinen Wohnboote durcheinander. Neben den ein
achen Sampons ſpielen die ſogenannten Blumenboote eine große
Wolle. Mit ihrem zierlichen Schnitzwerk und den prächtigen Lack
(rnamenten ſind ſie kleine, ſchwimmende Paläſte. Jn
gieſen Blumenbooten bewirtet der Chineſe ſeine Freunde und
ſäßt ſich bei einem guten Mahl durch junge Mädchen in koſtbaren
Gewändern etwas vormuſizieren.

Der Einbrecherkönig Kirſch auf der Anklagebank. Gegen den
perüchtigten „Einbrecherkönig Jrap? Kirſch begann am geſtrigen
Dienstag vor der dritten Landgerichts Strafkammer in Deſſau
e Hauptverhandlung wegen des bekannten Einbruchs in
der anhaltiſchen Landeshauptkaſſe. Die Spieß-
geſellen Kirſchs ſind bereits verurteilt worden. Er ſelbſt war vor
er Verhandlung in Deſſau entſprungen und wurde erſt ſpäter in
gerlin wieder verhaftet. Unterdeſſen iſt noch ein vierter He lkers
ſelfer ermittelt, ein Gaſtwirt Max Schulze, der ebenfalls nach
Deſſau gebracht wurde. Mit beiden betraten die Geliebten der
ſereits verurteilten Verbrecher, Frieda Straßburg und Marie
Hagedorn, die Anklagebank. Sie gewährten dem „Einbrecher
önig“ nach ſeiner Flucht Unterſchlupf und haben ſich deswegen
wegen Begünſtigung zu verantworten. In der Verhand-
lung legte der Mitangeklagte Gaſtwirt Schulz ein volles
Geſtänd nis dahin ab, daß er in Gemeinſchaft mit Kirſch
und deſſen bereits abgeurteilten Schwager Wilke den Ein-
zruch ausgeführt und daß ſie ſich alle drei in die Beute
von 16000 Mark geteilt haben. Darauf gab auch Kirſch,
der ſich bekanntlich als geiſteskrank aufſpielt, zu, „ſoweit er ſich
erinnere“, dabei h zu ſein.

Ein dreijähriges Kind als Lebensretter. Auf dem Eiſe des
Teiches vor dem Herrenhauſe des Gutes Zwirtzſchkau bei Pirna
ummelten ſich Tag für Tag die Kinder des dort beſchäftigten
Schweizers, ein Knabe von vier Jahren und ein Mädchen von
drei Jahren, mit ihrem Schlitten. Die Mitte des Teiches wurde
ahgeeiſt, und ahnungslos betraten die Kinder wieder ihre ge
wohnte Spielfläche. Kaum hatte der Knabe die neue ſchwache
Eisdecke betreten, als er, noch dicht am Rande des alten Eiſes,
einbrach und bis an die Hüften in das kalte Waſſer ſank. Das
leine Mädchen ſtand noch auf dem Ufereiſe und hielt krampfhaft
den ſinkenden Bruder feſt. Mit ſeinen ſchwachen Kräften half
z dann dem Bruder aus dem Eisloche heraus. Hätte das kleine
Mädchen die Hand des Bruders losgelaſſen, ſo wäre dieſer un
rettbar verloren geweſen, das Waſſer iſt an der Stelle etwa zwei
Meter tief.

ink. Eine Erfindung für Hausfrauen. Eine Revolution der
hüche wird, wie der „Jnf.“ aus Stockholm geſchrieben wird, die
Erfindung einer ſchwediſchen Hausfrau, Frau Kornſtein-
Voſtröm, verurſachen, die ein wahres Wunder an Einfachheit,
Handlichkeit und Sauberkeit zu ſein ſcheint. Wer von unſeren
Hausfrauen hat nicht in der Woche mindeſtens fünfmal geſtöhnt
über die ſchwierige Arbeit des Geſchirrabwaſchens? Für jede
Köchin bildet gerade das Abwaſchen, Spülen, Trocknen und
Putzen des Geſchirrs die läſtigſte Arbeit, der ſie ſich nur mit viel
Viderſtreben unterzieht. Jn unſerer dienſtmädchenarmen Zeit
muß des öfteren dieſe „Perle“ ſogar dadurch beſänftigt werden,
daß man ihr eigens eine Abwaſchfrau hält. Auch dann bildet
aber dieſer Teil der Küchenarbeit noch die größte Sorge der
Hausfrau. Es gibt ſicherlich auf Erden nur ganz Vereinzelte,
denen man es auf dieſem Gebiet recht machen kann. Nun kommt
aus Schweden eine Heilsnachricht. Alle dieſe Mühſeligkeiten,
Widerwärtigkeiten und Anläſſe zu häuslichen Fehden ſind be-
ſeitigt! Das hat alles ein kleiner Apparat getan, der man
ſtaune das gebrauchte Geſchirr vollſtändig ſelbſttätig wäſcht,
ſauber nachſpült und abtrocknet, daß kein Pünktchen mehr von Un
ſauberkeit zu ſehen iſt. Es iſt ein kleiner rotierender Bürſtenappa
rat, der durch eine eigenartige Uebertragung bald ſchrubbert, bald
ſtreichelt, bald gießt, bald poliert, kurz eine Entzückung. Dieſer
ſeltſame Apparat, der in Stockholm jüngſt vorgeführt wurde, iſt
ſo einfach konſtruiert, daß er in jeder Küche angebracht werden
kann und mit größter Leichtigkeit gehandhabt wird. Von nun an
wird das größte Souper nur noch eine Freude unſerer Haus-
frauen und Köchinnen ſein. Die drohende Abwäſcherei der vielen
Taſſen, Teller und Gabeln iſt jetzt nur ein Hochgenuß. Zu er
wähnen iſt dabei noch, daß die Erfinderin durch ihren Abwaſch-
apparat anſcheinend in kurzer Zeit Millionärin werden wird.
Schon jetzt ſind ihr Hunderttauſende für die Erfindung geboten
worden, und man ſpricht davon, daß ſie für eine halbe Million
einer Geſellſchaft zur Ausbeutung überlaſſen hat. Natürlich iſt
dieſe Summe nur die Anzahlung für die Ueberlaſſung des
Patents. Die Pfarrersgattin, die in einem kleinen Dorfe wohnt,
wo ſie genügend Zeit hatte, ſich mit dieſem Problem der Haus

Taifun
aber n

frau zu beſchäftigen, iſt geſchäftsklug genug, um ſich nicht ihr
Lebenswerk mit allen Rechten abkaufen zu laſſen, da ſie und alle

ihre Erben daraus eine lebenslängliche Rente ziehen dürften. er
den Betrieb dieſer Waſchmaſchine kann übrigens auch elektriſche
Kraft in Anwendung kommen. Sie iſt ſo eingerichtet, daß ſie an
das Lichtkabel, welches ſich in jeder Wohnung mit elektriſcher Be
leuchtung vorfindet, angeſchloſſen werden kann. Dann arbeitet
ſie überhaupt ſelbſtändig. Wenn ſie alſo ihre Arbeit nicht gut ge-
macht hat, dann wird ſie noch einmal an das Kabel angeſchloſſen
und muß zur Strafe noch einmal tätig ſein, was ihr aber ziem-
lich gleichgültig ſein dürfte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Laut Bekanntmachung am

Schwarzen Brett der Univerſität durch den Rektor und Univerſitäts-
richter ſind, nachdem durch den amtlichen Bericht des Pedellen feſt
eſtellt worden iſt, daß die Studierenden, die durch Entfernung vonKaue ohne Urlaub des Rektors und durch Nichtannahme einer Privat

vorleſung ihren Zuſammenhang mit der Univerſität tatſächlich auf
gegeben haben, folgende gemäß 8 13 der Vorſchriften für die Studierenden
vom 1. Oktober 1879 im Album der Univerſität geſtrichen worden,
und zwar Studierende der Rechte 3, der Medizin 5, der Philoſophie 13
und der Landwirtſchaft 14, zuſammen 35 Studierende. Wegen Nicht-
annahme einer Privatvorleſung im Winterſemeſter 1908/09 ſind gemäß
S 13 der Vorſchrift von 1879 im Album der Univerſität geſtrichen
worden Juriſten 3, Mediziner 1, Philologen 6, Pharmazeut 1, der
Landwirtſchaft 2, zuſammen 13.

hbe. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der inneren Medizin habilitierte
ſich in der Gießener mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtenzarzt an der
mediziniſchen Klinik daſelbſt Dr. med. Hermann Hohlweg. Der
a. o. Profeſſor für innere Medizin an der Univerſität Straß
burg i. Elſ. Dr. med. Oswald Kohts iſt auf ſeinen Antrag vom
1. April 1909 emeritiert worden. Er wurde vom genannten Tage ab
von der Leitung der Kinderklinik entbunden, wird aber die Leitung der
mediziniſchen Poliklinik bis zum Oktober 1909 auftragsweiſe weiter
ſühren. Prof. Kohts ſteht im 66. Lebensjahre. Er ſtammt aus
Berent, Reg.Bez. Danzig. Der bekannte Philöſoph und Pädagoge,
Gymnaſialdirektor a. D. und Privatdozent an der Berliner
Univerſität, Profeſſor Dr. phil. Auguſt Döring vollendet am
3. d. Mts. ſein 75. Lebensjahr. Er iſt ein geborener Elberfelder, Seit
1885 doziert er Philoſophie an der Friedrich-Wilhelms Univerſität.
Der Violinlehrer am Kgl. akademiſchen Jnſtitut für Kirchenmuſik in
Charlottenburg Profeſſor Hermann Schröder iſt im
66. Lebensjahre geſtorben. Er war Schüler ſeines Vaters, des Muſik
direktors Karl Schröder. Der Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der
Univerſität Baſel Dr. phil. Karl Cornelius wurde auf ſein
Anſuchen unter Belaſſung des Titels und der Rechte eines ordentlichen
Profeſſors von ſeinem Lehramt entlaſſen. Dr. Cornelius (geb., 1868 zu
München) war früher an der Univerſität Freiburg i, Br, tätig.
Der Grazer Privatdozent Dr. jur. Anton Koban wurde zum
a. o. Profeſſor für öſterreichiſches Privatrecht an der Univerſität
Jnnsbruck ernannt; dieſes Lehrfach hat bisher Hofrat Profeſſor
L. Schiffner vertreten. An der Univerſität Krakau habilitierte ſich
der Statthaltereiſekretär Dr. jur. Ladislaus Wroblewski für Ver
waltungslehre.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Otto Wrede

auf Hornhauſen im Kreiſe Oſchersleben der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem emeritierten Pfarrer Karl Güſſow zu Salzwedel der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Stadtverordneten Rentner
Heinrich Müller zu Suhl im Kreiſe Schleuſingen, dem Oberbahn-
aſſiſtenten a. D. Franz Buſſe zu Markranſtädt in Sachſen und dem
Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Paul Brandes zu Hamburg, bieher
in Witienberg, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten

Eiſenbahnbremſer Emil Glocke zu Herzberg im Kreiſe Schweinitz
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten Eiſen
maſchinenwärter Karl Markgraf zu Falkenberg im Kreiſe Lieben
werda, dem penſionierten Bahnwärter Karl Herrmann zu Lieben-
werda, dem bisherigen Eiſenbahnmaſchinenputzer Albert Thote zu
Bitterfeld, dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter Chriſtian Zähle
zu Roßlau, dem Maurerpolier Franz Hildebrandt zu Dölkau im
Kreiſe Merſeburg, dem Maſchinenwärter Auguſt Bohne zu Ramſin
im Kreiſe Bitterfeld und dem Häuer Heinrich Grey zu Bebitz im
Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Regierungsaſſeſſor
Konietzko in Magdeburg iſt die Stelle eines Vorſtehers des Stempel-
und Erbſchaftsſteueramts daſelbſt verliehen worden. Dem Domänen-
pächter Koch zu Heteborn im Regierungsbezirk Magdeburg iſt der
Charakter als Königlicher Oberamtmann verliehen worden.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus Rittergut
Beesdau, Kreis Luckau, Regierungsbezirk Frankfurt a. O.,
30. Januar 1909.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Jn dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Uns wird folgendes Gedicht zum Abdruck zugeſandt:
Des Pferdes Klage!

Das war ein Tag! Wie ſchmerzen mich die Glieder,
Der blut'ge Nacken und die wunde Bruſt!
Und morgen kehrt die alte Plage wieder.
Wie wär' mir Sterben, Sterben eine Luſt
Faſt war 's noch Nacht. Jm Stalle ſchon geſchlagen,

49 J., Klinik

Dann unbedeckt ging 's in die kalte Luft,
Wie ſchlecht gefüttert, ungeſchmiert der Wagen,
Doch deſto kräſt'ger wird geſchimpft, gepufft.
Nun, welcher Schreck! Glatteis auf ſteilem Wege!
Die Laſt ſo ſchwer, die Eiſen abgenützt!
Wie Hagelſchauer fielen da die Schläge,
Wie haben wir gezittert und geſchwitzt!
Da kommt ein Wirtshaus. Zwar iſt es noch frühe,
Doch unſ're Pein'ger dürſtet gar zu ſtark
Von des Geſchrei's und des Geprügels Mühe
Wir aber ſtehn und frieren bis ins Mark.
Nun endlich „hüh!“ Als müßt ers uns verdeutſchen,
Sauſt Hieb um Hieb auf den durchfror'nen Leib.
O, welche Qual, dies unvernünft'ge Peitſchen!
Doch unſerm Quälgeiſt ſcheints ein Zeitvertreib.
Wir ſind am Ziele. Weil der Herr geſchlafen
Und ein paar Meter ging die Fahrt zu weit,
Dafür mußt er natürlich uns beſtrafen
Ha, wie der Wüt'rich wettert, flucht und ſchreit!
Doch ach, wer kann den vollen Jammer ſagen
Bei jedem Sturz auf das zerſchund'ne Knie
Ward ich aufs neu erbarmungslos geſchlagen
„Jch helf' dir auf!“ brüllt er, „du faules Vieh
Schon zwanzig Jahre hab' ich ſo geduldet.
Wie karg das Futter heut', wie kalt der Trank!
Jch diente treu und leide unverſchuldet.
Wie fühl' ich mich ſo elend und ſo krank!

Bitte in jedem Pferdeſtall aufzuhängen!

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Februar 1909.
Geboren: Dem Jngenieur Wilhelm Herzog, Königſtr. 61, T.

Katharina. Dem Arbeiter Max Berger, Brunoswarte 16, T. Anna.
Dem Poſtaſſiſtenten Rudolf Weiſe, Schwetſchkeſtr. 11 a, T. Johanna.
Dem Landwirt Hermann Dryander, Magdeburgerſtr. 10, T. Gerda.
Dem Handarbeiter Franz Morawietz, Schloſſerſtr. 13, T. Maria. Dem
Steiger Paul Großmann S. Wilhelm, Klinik. Dem Arbeiter Hermann
Fügener S. Hermann, Klinik. Dem Maurermeiſter Hilmar Troitzſch,
Beeſenerſtr. 17, S. Hilmar. Dem Milchfahrer Emil Roſenbuſch, Laden
bergſtr. 2, T. Martha. Dem Schloſſer Paul Müller, Thüringerſtr. 21,
S. Max. Dem Former Otto Schulze, Trödel 16, T. Elsbeth. DemPoſtaſſiſtenten Karl Schönfeld Schwetſchkeſtr. I, S. Hans. Dem

Reſtaurateur Karl Schäffner, Talamtſtr. 9, S. Karl.
Geſtorben Des Schloſſers Richard Jrmer T. Martha, 7 Mon.,

Thüringerſtr. 31. Die Witwe Auguſte Pröſchel geb. Baumeier, 85 J.,
Germarſtr. 4, Lucie Haedicke, 19 J., Thielenſtr. 5a. Der Monteur
Friedrich Georgius, 27 J., Merſeburgerſtr. 53. Der Techniker Georg
Schwingen, 17 J., Pfännerhöhe 12. Martha Hartmann, 16 J.,
Weidenplan 21. Des Rollkutſchers Albert Weinrich S. Arno, 3 Wochen,
Freiimfelderſtr. 20. Der Arbeiter Friedrich Perlich aus Delitz a. B.,
46 J., Klinik. Der Fabrikarbeiter Julius Frahnert aus Keuſchbecg,

Des Oberſchweizers Jakob Jutzeler T. Agnes aus
Haynsburg, 9 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des Friſeurs Artur Quaſt
T. Eliſabeth, 2 Mon., Leipzigerſtr. 41. Des Lokomotivheizers Paul
Meißner T. Annemarie, 3 Mon., Gr. Brauhausſtr. 20. Des Rentners
ehe Modes Ehefrau Emilie geb. Haberland, 74 J., Halberſtädter
traße 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Gerichtsdiätar Emil Haſſe, Weißen
fels und Selma Müller, Molbitz. Der Bergmann Otto Kühne und
Friederike Wunderlich, Kloſtermansfeld.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 1. Februar 1909.
Aufgeboten: Der Diplom-Jngenieur Friedrich Eck, Glötke und

Eliſe Woepke, Schleuſenſitr. l.
Geboren Dem Stellmacher Karl Lichtenfeld, Reilſtr. 25, S. Karl.

Dem Schneider Karl Rauchhaus, Richard-Wagnerſtr. 18, S. Johannes.
Dem Arbeiter Wilhelm Schüler, Breiteſtr. 12, S. Rudolf. Dem Arbeiter
Karl Martins, Gr. Brunnenſtr. 35, S. Kurt. Dem Milchhändler
Alfred Jäckſch, Wettinerſtr. 22, S. Alfred. Dem Pantoffelmacher
Hermann Ruthenberg, Weißenburgſtr. 13, S. Otto. Dem Arbeiter
Albert Schubert, Gr. Goſenſtr. 30, S. Wilhelm. Dem Maurer Karl
Wentzke, Rainſtr. 2, S. Karl.

Geſtorben: Die Witwe Luiſe Rätz geb. Bähr, 75 J., Blumenthal
ſtraße 25. Des Gaſtwirts Heinrich Ricke Ehefrau Franziska geb.
Köhler, 35 J., Talſtr, 40. Des Arbeiters Friedrich Kowalski T. Char
lotte, 3 Mon., Fährſtr. 10. Des Hilfsweichenſtellers Otto Juſt T
AnnaMarie, 1 J., Eichendorffſtr. 13. Die verwitwete Oekonom
Charlotte Stoye geb. Kohl, 96 J., Lafontaineſtr. 14. Die Hoſpitalitin
Emma Meuly, 86 J., Henriettenſtr. 35. Der Knecht Karl Koplin aus
Gottenz, 16 J., Diakoniſſenhaus, Der Rentier Karl Gruneberg, 85 J.,
Geiſtſtr. 41.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleven;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beinäge übernimmt die Redaktien
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden follen,

muß das Porto beigefiügt ſein,

Bestbewährte Nahrung für:
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in ver Entwicklung
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weinen hergestellt.

Vertretor:

abgelagert, elegant, sükßg, wenig AlKohol, daber unbedingt best beköwmlich und das

Ideal aller Schaumweine.
Aussebliesslich Flasebengüärung nach franzöegiseber Methode, mur aus reinen Saar- u. Mosol-

Für Plätzo, wo in guter Weinbandlung nicht erhbältlich, Offerte direkt zu Hiensten,

Otto Plichner, Nürnbergerstr. 61 in Lelpzig.

1773]

Nie geahnten Rrfolg
Briketts frei Gelass pro Zentner

ab LagerWalter Trolle,pro Zentner

erzieles ich durch die
vorzügliche Heizkraft

und billigen Preise
meiner

5 Pfg.

58 Pfg.

Canenaerweg I.
Fernsprecher 1439.

Apoſlo- Theater.
Telephon 183.

kheater luh- Passe
Herm. ob und Pet. Classen.

Heute und folgende Tage:
Anfang präzise 8 Uhr [583

Der Mann mit
T Senunsationeller Lacherfolg!

Sonntag, 7. Febr., nachm. 4 Uhr
Vorstellung zu Meinen Preisen.

JkineSpritztour nachberlin

Tränen werden gelacht!

8950
Hotel und Restaurantüol vehiſchen

Gr. Ulrichstr. 37. t
von 12Mittagstisch r

à Couvert 1,25,im Avonnement 1 i.
Speisen nach der Karte zu

jeder Tageszeit.leden Abend von 6 Uhr ab S
Spezialgerichte z. mäss, Preisen

U. a. täglich frische Pfahl-
muschelin. Siphon-Versand.
90000 Tel. 649. 0000868 00005s

Nur wenige Tage

Ab Mittwoch, 3. Februar
täglich von vormittags

11 Uhr ab

Mr. Tröbs
„Das lebende

Skelett“
Ausgeſtellt:

Kkaisersäle.

(Musikalische Leitung: Professor O. Reubke.
Kaisersàäle: Freitag, den 5. Februar, abends 7 Uhr
Dio Degende von der Heilien Plivabett.

Oratorium nach Worten von Otto Roquette.
Komponiert von Franz Liszt.

Solisten:
Fräul, Johanna Dietz- Frankfurt a. M., Herzogl. Kammersängerin,
Frau Luise Reuss-Belce-Dresäden, Königl. Kammersängerin,
Herr Rudolf von Miſde-Dessau, Herzogl. Kammersänger,
Herr Wucherpfennig-Dessau, Hofopernsünger.

Orchester: Die verstäürkte Kapelle des Füsilier- Regiments
Generalfeldmarschall Graf Blumenthal (Aegdeb.) Nr. 36.

Harfe: Herr leh. Snoer vom Gewandhaus Orchester Leipzig.
Karten zu 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 M. sowie Texte

à 30 Pfg. und Ausikſübrer à 20 Pfg. in dor [591
Hofmusikaliennandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia. Fernspr. 1199.

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 3. Februar, nachm. 54 Uhr

Konzert.
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig

F. WinKler.
(trand Hotel Berges, bis nemr Forobs

Jeden Abend, von 8 Vhr an beginnend, regelmüssigeKünstler- Abend- Konzerte
unter bewührter Leitung des Herrn Kapellmeister Wilh. Ohliger.

Auch nach Schluss der Theater bestens empfohlen. [1758
Tischbesteliungen rechtzeitig erbeten,

1782

ARkademisch. Lehr-Atelier
für feine Damen-
schneiderei n. d.
prämiiert. Dresd
Triumph-Methode.

Schutz-u. Patent-
rechte im In- u.

h i Ausland. An-fertigung der eigeven Garderobe
Tagos- und Abendkursee.

Referenzen aus den feinst. Kreisen.
Prosp. grat. Schnittmusterverkauf.
frau Berta Linke. Direlct. der
Triumphb-Moethode f. d. Prov. Sachs.,

Gr. Ulrichstrasse 63, II.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [587

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
Knape Würnk, Leipzig.Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
Steinſtr. Ecke d. Herrmann

S Wintergarten.
Täglich Kün Konzerte von n Friedland.Mittagstiſch 12-3 Uhr.al liegt bigen ind üodehan
iſt vorzüglich und wird auch bei friſchem Schneefall durch Water

in tadelloſem Zuſtande erhalten. [604
(14. Fehrnar Winterfeſt.) Derein für Winterſportk.
Höhenluft-rer Schierke Hotel König.
Vorzüglicher familiärer Winteraufenthalt. Gute Küche, mäßige Preiſe.
Winterſport. Dampfheizung, elektr. Licht. Telephon Nr. 11.

Beſ. Robert König.

W ratzKoe Steiger
dJuwelen Halle a. S.

leben wir;
trachten,

Im Zeitalter ler Surrogate
darum sollte jede Hausfrau

nur echtes, unverfälsehtes
Material zu verwenden. Liebig's Fléisch-
Extract, dies altbewährte Hilfsmittel
zur Verbesserung und Kräftigung der
verschiedensten Gerichte, Kann

Gut ätende ſagde Korſetts
von 1-8 Mk. empfiehlt [1767
H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

ff. Herren- und Damen
masken verl. od. verk. [1789
Linke. Gr. Ulrichſtr. 63 II.
Feſte Zant-, Cremen. Seifen-Spezialitäten
empfiehlt billig die Parfümerie
Osear Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Reiche's R Pflastergeg. Rheumatismus, Aliederreissen,

Hexenschuss
Rolle 40 Pfg. Zu baden in Apothek.

nhandlung. bei Apotheker
icke, Bruno Ber-Toih und Wilh. Ende Sorgf. iwdtvid.

Für die Inſerate beraniweriſig: VDant Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

durch
Kein Surrogat ersetzt werden.

Popir- wissonsohaltſiohe ſorragsrehen

des Volksbildungsvereins im Hörſale Nr. 18 des Seminar-
gebäudes der Univerſität.
Herr Geh. Med-Rat Prof. Dr. Anton,

Direktor der Nervenklinik:

Ausge wählte Kapitel aus der VervenhellKkunde.
Freitag, den 5. Februar 1909: Ueber Schmerz und Schmerz-

heilung. den 12. Februar Grundurſachen und Verhütungder reizbaren 9 ervenſchweche, Freitag, den 19. Februar: Ueber

Hypnotismus im ärztlichen Sinne. Freitag, den 26. Februar: DieWaſſerbehandlung der Nervenkrankheiten. Beginn 8 Uhr.
Eintrittspreis für Mitglieder 1,50. Mk., für Nichtmitglieder 2,40

Mark. Vorverkaufsſtellen: Zigarrenhandlungen Steinbrecher lIasper
und Vietzkeo und beim Univerſitätspförtner Herrn Kittelmann.

Weimar Pensionat „Töchterheim“
9 Praktisches Blldungsinstitut, Museumsplatz 6.

Wissenseh., gewerbl., wirtsch. Ausbild., Mal-, Musik- u. Tanzunterr.Pfiege. war Haus m. schön Gart. i. herrl. Lage.
h e d. Voggt

Kurſus V:

Robert franz-Singakademie.

Winter-Räumungs- Preiſe
busl. liehernann, Rath
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un Ob
Mittwoch Novität

Der witternäehtliehe Begneh

Hierauf. eher Unsere re Uril

Stadttheater in Halle n.
Mittwoch, den 3. Febr. 1137. Vorſt. im Abonn. r a
Novität! Zum 1. Miole Rovität

Simson.
Komödie in 4 Akten von Henry
Bernſtein. Ueberſetzt und für die

deutſche Bühne bearbeitet von
Rudolf Lothar.

Spielleitüng: Walter Sieg.
Perſonen:

Honoré Marquis
d'Andeline W. Sieg.

Francoiſe, ſeine Frau M. Brandow.

Max deren Ernſt Alves,
AnneMarie Kinder Ellis Gondg,
Jacques Brachard
Jerome Le Govain Wi ilh. Nebel,
Grace Sitherferd S. Kornow.Flach W. Schrader.
Glorieurx E. Pündter.
Clotilde HildeMe rtes.Ein Maitre d'Hotel Ferd. Vogl.
Ein Kammerdiener F. Amberg.
Ein Oberkellner EmilLübben,
Zambo B. Schulze.Ort der Handlung: Paris.

Zeit Gegenwart
Kaſſenöffnung 7 i Anf. 7 Uhr

Ende 1 o. Uhr. 1752
Donnerstag, d. 4. Febr. 1909
138. Vorn. im Abonn. 2. Viertel.

Flauto Solo.
Hierauf:

Don Pasquale.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
Jmbiß im 1723

„Weinnaus Broskoushi“

Kaisersäle.
Montag, den 8. Fehbruar, 8 Uhr

ſierter und letzter

Klavierabend
des Hofkpianisten

Raoni von Moczalshi

n a
Programm

Schumann Sonate Fis-moll.
Chopin a) Ballade G-woll,

Impromptu Fis-dur,
Valse As-dur,

d) Tarantelle.
R. v. Koczalski: 24 Präludien
in allen Dur- u. Moll -Tonsrten,
Konzertdügel: Blüthner
(Vertretung: B. Böll

Ernſt Gode.

Karten u Mk. 3.10. 2.10. an l
1.05 bei Heinrich Hothan
Nach Sehluss des Konzertes

Erfrischungen und
delikater kleiner Imbiss

in den behagſlchen Räumen des
Weinhauses Broskowshi.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 3. Februar 1909.
Leipzig (Neues Theater): Ein

Sommernachtstraum.
Leipzig (Altes Theater): Der

Raſtelbinder.
Weimar (Hof-Theater): Figaros

Hochzeit.
Erfurt (StadtTheater): Salome.
Altenburg (Hof-Theater): Der

Dummkopf.

J. O. G. H.3./2. S L. B. G. Sch. K.

Bad Harzhurg.
Herrliche Schlittenbahn.

Geheizte Schlitten.
A. Wille. Telephon I0l.

Vertrauliche Auskünſte
über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verbäiltnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve.
Halle a. S. [589internationales c mntsburear,

Gx. Ulrichetr. 42. Fernspr. 314
m

Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz
1. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

1721. Der preußiſche Reitergeneral Friedrich Wilhelm Frei-
herr von Sehydlitz geboren.

1809. Der Tonkünſtler Felix MendelsſohnVartholdy geboren.
1830. Griechenland wird Königreich.
1845. Der Dichter Ernſt von Wildenbruch geboren.
1871. Kaiſer Wilhelm I. gibt den auswärtigen Mächten die

Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches und die Ueber
nahme der Knaiſerwürde ſeinerſeits bekannt.

1888. Veröffentlichung der deutſch öſterreichiſchen Bündnis
urkunde in Berlin, Wien und Budapeſt.

1905. Der t wgereiſende und Ethnograph Adolf Baſtian
geſtorben.

Tagesſpruch: Zum Mitleiden gab die Natur vielen ein
Talent, zur Mitfreude wenigen.

Fiedrich Hebbel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Februar.

Eine Kriegsmarine- Ausſtellung in Halle.
Eine einzigartige, hochintereſſante Veranſtaltung, keine

Kriegsmarine-Ausſtellung, wird augenblicklich vom
hieſigen Flottenverein vorbereitet, und zwar für die Zeit vom
18. Februar bis 14. März in der Turnhalle am Roßplatz.
Das Verſtändnis für unſere Flotte, von der ſicher-
ſich einſt noch Deutſchlands Zukunft mit abhängen wird, zu
fördern und dadurch das Jntereſſe des deutſchen
Volkes für das Seeweſen zu heben, iſt der Zweck dieſer
ſeltenen, koſtſpieligen Ausſtellung, die mit größter Sorgfalt und
Sachkenntnis von Herrn Kapitänleutnant d. R. Mumm in
Oldenburg zuſammengeſtellt iſt und in geſchloſſener Kette in faſt
alen größeren Städten Mittel- und Süddeutſchlands
unter Leitung ehemaliger Mariner veranſtaltet wird. Die Aus-
ſtellung, deren Oberleitung ſich in den Händen des Herrn Mumm
befindet und die von allen Militär und Zivilbehörden die weit
gehendſte Unterſtützung erfährt, erweiſt ſich als außerordentlich
anziehend, das zeigte der Beſuch, der überall ſehr ſtark war. Auch
hier hat der Magiſtrat die Turnhalle bereitwilligſt und
ohne beſondere Koſten zur Verfügung geſtellt. Sämtliche Zeitungen
der bisherigen Ausſtellungsplätze beurteilen die Ausſtellung auf
das günſtigſte. Sammlungen von ethnographiſchen Gegenſtänden,
on Kulturerzeugniſſen und Mineralien aus unſeren Kolonien
ſind mit der Ausſtellung verbunden. Bei der raſch wachſenden
Volkstümlichkeit der Marine, bei der Seltenheit und
Bedeutung der geplanten Ausſtellung wird auch hier auf einen
ſtarken Beſuch zu rechnen ſein.

Wir kommen auf dieſe Ausſtellung noch öfters zurück und
bitten, auch auf die entſprechenden Anzeigenteile zu achten.

Kreisturnfeſt Halle 1910.
Sonnabend fand in „Freybergs Garten“ eine allgemeine Turn

»erſammlung ſtatt, in der über das Kreisturnfeſt verhandelt
purde. Der proviſoriſche Ausſchuß erſtattete zunächſt durch Herrn Lehrer
9. Meyer Bericht über die bisherige Tätigkeit. Die Wahlen zum
ſefinitiven Au ſchuß wurden genehmigt. Es befinden ſich in ihm
zie Herren Profeſſor Dr. Stade als erſter, Lehrer G. Meyer als
zweiter und Kaufmann Brehmer als dritter Vorſitzender u. ſ. w.,
Lehrer J. Loeffler als Vorſitzender des zu bildenden Turnausſchuſſes
und die Vorſitzenden ſämtlicher angeſchloſſenen hieſigen Turnvereine.
die wichtigſte Frage bei dem Ganzen iſt die Platzfrage.
Nach den bisherigen Verhandlungen mit der zuſtändigen Behörde ſcheint
je zur Zufriedenheit gelöſt zu werden. An die Bildung der verſchiedenen
Ausſchüſſe als Ehrene, Finanz, Turn, Bau, Feſt-, Wohnungs,
Preß, Empfangs, TurnfahrtenAusſchuß wird man herantreten, wenn
der Hauptausſchuß beſetzt ſein wird. Man hofft wohl mit Recht,
daß ſich angeſehene Bürger unſerer Stadt in den Dienſt der guten
Sache ſtellen und in den Ausſchüſſen mit tätig ſein werden. Es gilt,
die zu erwartenden etwa 10 000 Turner aus dem Thüringerlande
gaſtlich aufzunehmen und angenehm zu unterhalten. Die Gäſte
bringen auch der Geſchäfts welt unſerer Stadt Vorteil. Ver
ſchiedene Redner gaben der Freude beredten Ausdruck, daß alle Vereine
ſo einmütig vorgingen. Herrn Prof. Dr. St ade wurde beſonderer
Dank geſagt für die Uebernahme der Leitung, man verſprach ihm
dafür volle Unterſtützung.

Die Stadtverordnetenverſammlung
am geſtrigen Montag bewegte ſich, trotzdem die Hauptetats-
beratung einſetzte, in mehr als ruhigen Bahnen. Die Fülle
von Zahlen z. B. beim GaswerksEtat uſw. mußte auf jeden eine
etwas einſchläfernde Wirkung ausüben, und es war nur natürlich,
wenn bald dieſer, bald jener Stadtverordnete vorübergehend ver-
ſchwand, um ſich wenigſtens etwas zu erholen. Die Magiſtrats
vorlagen der Etats wurden ohne jede bedeutſame Aenderung
angenommen. Als es ſich um die Neuregelung der Schulgelds-
erhebung uſw. handelte, war es intereſſant, zu hören, wie beſon-
ders der Herr Stadtſchulrat Brendel, aber auch die Herren
Stadtuerordnsten Profeſſon Dr. Bangert und Pfautſch
gegen eine weitere Erhöhung des Schulgeldes
der Auswärtigen eintraten. Die Vorteile, die der Stadt
in den einzelnen Bürgerkreiſen durch den Beſuch der auswärtigenSchüler uftelen, ſeien nicht zu unterſchätzen. Auch die Aufhebung

Mein

der Freiſchule bei den Mittelſchulen für die Kinder der Lehrer an
dieſen Schulen wurde zugunſten der Lehrer abgelehnt, und zwar
nur mit 31 gegen 23 Stimmen.

Der Anfang der Verſammlung brachte eine Richtigſtel
lung des letzten Stadtverordnetenberichts der hieſigen „Saal e
Zeikung“, die wieder einmal etwas berichtet
hatte, was ſie nicht verantworten kann. J übrigen ver-
weiſen wir hierzu auf unſeren Stadtverordnetenſitzungsbericht
in der Nummer 54 der „Halleſchen Zeitung.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wird die Zuſtimmung
zur Erhebung der Klage erteilt gegen eine Entſcheidung des
Bezirks- Ausſchuſſes in Merſebürg, der die dem Ge-
neralleutnant von Bagenski, Exzellenz, von der Stadtgemeinde zu
zahlende Entſchädigung für Enteignung von Land auf 26 Mk.
für den OQuadratmeter feſtſetzt. Die Stadt will weniger, aber
nicht unter 20 Mk. bezahlen.

Was ſoll unſer Junge werden
Mit dieſer ernſten Frage beſchäſtigen ſich jetzt tauſende und aber-

tauſende ſorgender Eltern. Der Eintritt in das Erwerbsleben bedeutet
einen der wichtigſten Wendepunkte des ganzen Lebens. Umſo gewiſſen
haſter ſollte die Entſcheidung über dieſe Frage genommen werden. Es
unterliegt gewiß keinem Zweifel, ſchreibt uns der Deutſchnationale
Handlungsgehilſen-Verband, daß in Zukunſt bei dem er-
bitterten Kampf ums Daſein noch weit mehr Anſprüche an den Einzelnen
geſtellt we rden dürften, als dies bis heute der Fall .var. Demnach iſt
auch vorauszuſehen, daß nur die jungen Leute in der Lage ſein werden,
ſich emporzuarbeiten, die einen Beruf gewählt haben, der ihren Fäh i g
keiten und Neigungen völlig entſpricht. Dies gilt beſonders
vom Kaufmannsſtande. Man glaube nicht etwa, daß eine leidlich gute
Handſchrift ſchon den Befähigungsnachweis für den Kaufmannsſtand
einſchließt. Die vielen ſtellenloſen Kaufleute beweiſen r Genüge, wie
viele Eltern ſich vom Kauſmannsſtande ganz falſche Vorſtellungen ge-
macht haben. Das ungeregelte Lehrlingsweſen und das unaufhörliche
Einſtrömen weiblicher Arbeitskräſte in dieſen Stand eröffnet den
männlichen Gehilfen einen wenig erfreulichen Ausblick für
ihre Zukunft. An alle Eltern und Vormünderergeht daher die
ernſte Mahnung, die ihrer Leitung anvertrauten jungen Leute nicht
leichtſinnig dem Kaufmannsſtande zuzuſühren. Gleichzeitig richten wir
auch an die Herren Prinzipale die Aufforderung, nur ſolche Lehrlinge
einzuſtellen, von deren geiſtiger Bildung zu erwarten ſteht, daß ſie ſpäter
nützliche und brauchbare Glieder des Handelsſtandes werden. Der
Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband,
Hamburg, Holſtenwall 3/5, iſt gern bereit, Eltern und Vormünder
jeden gewünſchten Rat koſtenfrei zu erteilen. Er übernimmt auch
für junge Leute mit guter Schulbildung, die mindeſtens die erſte Klaſſe
der Volksſchule mit Erfolg beſucht haben, die Vermittelung kaufmänniſcher
Lehrſtellen. Prinzipale, die einen Lehrling einſtellen wollen, wenden
ſich zweckmäßig auch an den genannten Verband. Die Zuweiſung von
Lehrſtellen-Bewerbern erfolgt koſtenlos.

VOrdensverleihung. Dem Kanzleiſekretär a. D. Karl Lindow
zu Halle a. S. wurde, wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich beſtätigt,
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen.

Die Lehrer- Miſſionskonferenz. Gelegentlich der großen
Provinzialkonferenz der Provinz Sachſen, die vom 15. bis
17. Februar in Halle tagt, findet am 16. Februar, nachmittags
3 Uhr, eine Provinzial-Lehrer-Miſſionskonferenz ſtatt, auf die
wir bereits hingewieſen haben. Der Hauptgegenſtand der Be
ſprechung iſt: „Die Miſſion im Rahmen der unter-richtl ichen Behandlung der deutſchen Kolo-
nien.“ Der Referent iſt Herr Rektor Hemprich in Naumburg.
Die Konferenz wird im allgemeinen Verſammlungs-
ſaale der Franckeſchen Stiftungen ſtattfinden.

Vom Alldeutſchen Verband. Die nächſte Sitzung der Orts-
gruppe Halle a. S. findet Mittwoch, den 3. Februar, 8' Uhr abends
in der „Dulpe“ ſtatt.

Vom deutſchen und öſterreichiſchen Alpenverein (e. V.) hält
die Sektion Halle a. S. eine außeroadentliche Generalverſammlung
Mittwoch, den 17. Februar, abends 8 Uhr im „Reichshof“ (oberer
Saal) ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Bewilligung von Mitteln
für den Bau der Schutzhütte am Monte Vioz 2. Vorlage des Koſten
anſchlages und Vorführung von Lichtbildern vom Bauplatz
am Monte Vioz und vom Halleſchen Weg.

Von den Vereinshausvorträgen: „Die Ausgrabungen
in Kreta.“ Herr Profeſſor Dr. Robert gab an der Hand
vieler Lichtbilder einen feſſelnden Ueberblick über die einſtige
Kultur Kretas, von der die an der Wende des vorigen Jahr-
hunderts gemachten Ausgrabungen in Knoſſos und
Phaeſtos Zeugnis ablegen. Jn jedem dieſer Orte ſind die
Ruinen rieſiger Palaſtanlagen freigelegt worden. Gewaltige
Vorratskammern mit großen Gefäßen, ein merkwürdiges Gewirr
von Gemächern und Gängen, der Thronſaal, die Orcheſtra uſw.,
Luftſchächte, Waſſerbaſſins und breite Treppen ſind ein beredtes
Zeugnis für die Großartigkeit dieſer Anlagen. Aus den vor-
gefundenen Reſten von Terrakotten, Gemmen und Gemälden ent-
wickelte der Herr Redner dann ein lebendiges Bild der Menſchen,
die dieſe Paläſte bewohnt haben; über ihre typiſche Kleidung, ihre
Stier- und Fauſtkämpfe uſw. geben ſie Aufſchluß. Auch eine
Schrift haben dieſe alten Kretenſer bereits beſeſſen, die
eine Entwickelungsſtufe darſtellt zwiſchen reiner Bilderſchrift und
Buchſtabenſchrift. Jhre reſtloſe Deutung iſt den Archäologen
bisher noch nicht gelungen. Auf vielen aufgefundenen Gemmen
findet man religiöſe Szenen abgebildet, die auf verſchiedene
Kultarten ſchließen laſſen. Jmmer wieder findet ſich das
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„Hörnerſhmbol“ und das Beil, die beide mit dem ſagen
haften Vorſtellungen vom Minotauros und vom Labh
rinth in Verbindung zu ſtehen ſcheinen. Auch die Keramik

ibt intereſſante Aufſchlüſſe über die derzeitige Kunſt, wie Bilder
retenſiſcher Vaſen, z. B. im Palaſtſtil, zeigten. gAus der Literariſchen Geſellſchaft: Roda Rodag, Mün-

chen.) Recht temperamentvoll und sans façon erſchien der Gaſt
des geſtrigen Abends im Saale, allerſeits lebhaft „Guten Abend
wünſchend; er unterhält die Zuhörer zuerſt über die Frage, ob er
ein guter Erzähler ſei oder nicht. Er ſei ein Autor, kein Rezi-
kator! Und natürlich, ohne große Kunſt, erzählte Roda-Roda
im Geſichtsausdruck und in dem Tonfall der Sprache ſeine Hei-
mat Ungarn verratend all' ſeine Schwänke, Schnurren und
Satiren. Da die tolle Uebertreibung gerade die beſte Selbſt
korrektur der Satire iſt, ſo wurde auch viel gelacht „Antizellin,
das beſte Mottenpulver“, „Miſter Millers Linienlicht“, „Der
Sachverſtändige“ uſw. ſind es wohl auch wert. Der Erzähler
t es bei dieſen ſeinen feinpointierteren Gaben des offiziellen
Teils bewenden laſſen können. Die zum Schluß bei dampfender

ſervierten Witze erſcheinen in einer Literariſchen
eſellſchaft ganz deplaziert und geſchmacklos.

Vom Zweigverein der Guſtav Adolf-Stiftung. Den am
Sonntag im Evangeliſchen Vereinshauſe“ abgehaltenen
Familienabend leitete Herr Superintendent Oberpfarrer
D. Wächtler ein durch eine Begrüßung der Erſchienenen und
einen Rückblick auf das, was der Zweigverein ſeither getan hat.
Jm Jahre 1833 erließ Prälat Zimmermann in Darmſtadt den be
kannten Aufruf zur Gründung einer Guſtav Adolf- Stiftung zur
Unterſtützung evangeliſcher Gemeinden in der in- und aus-
ländiſchen Diaſpora. Am 7. Februar 1844 wurde bereits der
hieſige Zweigverein gegründet. Es waren Zeiten der Teuerung,
des Aufruhrs und der Epidemien zu überſtehen, die alles andere
in den Hintergrund ſtellen ließen und dennoch erlahmten die
Männer nicht, das Liebeswerk vorwärts zu bringen. Beim
25. Stiftungsfeſt des Vereins im Jahre 1869 wurde der
Frauenverein der Guſtav Adolf-Stiftung gegründet.
Jm Jahre 1888 tagte in Halle der große Bund der Guſtav Adolf-
Stiftung in der St. Ulrichskirche, die allen unvergeßlich ſein
wird, die ihr beigewohnt haben. Unſere Stadt Halle iſt
im Deutſchen Reich die Stadt, die den höchſten Prozentſatz
Evangeliſcher zur Einwohnerſchaft zählt, nämlich
94,2 Proz. Nach dieſen intereſſanten Mitteilungen hielt Herr
Paſtor Braunſchweig aus Leipzig, Geſchäftsführer des
großen Vereins, den angekündigten Vortrag über das Thema:
„Guſtav-Adolf- Arbeit in der alten und neuen Welt“. Jm Jahre
1833 gab es eine evangeliſche Gemeinde im Württembergiſchen,
die zu unterſtützen war, heute ſind es deren 2237, davon 1218 in
Deutſchland, 508 in Oeſterreich, 200 in Ungarn und den Nachbar-
ländern, 232 in Belgien uſw., Südamerika, Südafrika. Daß
heute noch ſo viel evangeliſche Gemeinden im Vaterlande unter-
ſtützt werden müſſen, liege in den Verhältniſſen, im Wachſen der
Bevölkerung, der Freizügigkeit, im Fortſchreiten der Jnduſtrie
uſw. Noch viele Evangeliſche in der Diaſpora müſſen unterſtützt
werden, damit ſie mit Erfolg den Katholiſchen gegenüber Stand
halten können. Dem Herrn Redner wurde der lebhafte Dank
der Zuhörer zuteil.

Von Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater. Wie jedes Jahr ſeit dem Beſtehen des Konſervatoriuns
zur Weihnachtszeit, ſo fanden auch dieſes Jahr die Grundſchüler
die Gelegenheit, ſich öffentlich hören zu laſſen. Die Vorführung
des umfangreichen Programms der 71. Muſik-Aufführung,
das Stücke für Klavier, Geſang und Violine enthielt, zeigte zugleich,
daß in allen Klaſſen fleißig und erfolgreich nach ein
heitlicher Methode gearbeitet wird. Jn die Aufführung des Programm
teilten ſich die Schüler der verſchiedenen Klaſſen. Außerdem ſang die
Choroberklaſſe unter Leitung des Direktors als würdigen Abſchluß
der in allen Nummern glücklich verlaufenen Vortragsübung das
Weihnachtslied „O du fröhliche“. Die zahlreichen Jnter-
eſſenten waren ſichtlich befriedigt von den Leiſtungen und
ſpendeten immer ſteigenden Beifall.

Aus der Saalſchloßbrauerei. Jn den beliebten Mitt-
wochskonzerten der Saalſchloßbrauerei werden demnächſt
einige neue gute Kompoſitionen unſeres einheimiſchen
Komponiſten Herrn Johannes Vetter von der verſtärkten Regi-
mentsmuſik unſerer Artillerie aufgeführt. Dieſe Konzerte wird
Herr Kapellmeiſter Johannes Vetter perſönlich le i ten. Die
Kompoſitionen fanden großen Beifall in Leipzig, Berlin,
Barmen-Elberfeld, Roſtock und wurden von der Kritik ſehr gut
beſprochen.

Der Cerecele français feierte vei ſtarker Beteiligung in den
Räumen des Hotels „Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße, ſein ſechſt es
Stiftungsfeſt; es nahm einen glänzenden Verlauf. Nach dem
Prolog von Fräulein Lehmann trug Fräulein Charlotte Fuß einige
franzöſiſche und deutſche Lieder ſehr feſſelnd vor. Herr Augsbach gab
auf einem Ritter-Piano drei Vorträge, die reichen Beifall brachten.
Beiden Künſtlern ſteht wohl noch eine große Zukunft bevor. Als Gäſte
des Vereins fanden noch beſondere Anerkennung Herr Lehrer Müller
durch finnreiche Deklamationen, Herr stad. Kunſtmann mit
humoriſtiſchen Piano-Vorträgen, ſowie Geſchw. Lehmann mit der vier-
händigen Rhapſodie von Liszt. Auch machten ſich verſchiedene Mit-
glieder durch Geſang, Muſik wie Theater- Aufführung ſehr verdient.
Neuanmeldungen in den Cerele françgais von Damen und Herren
nimmt Fräulein Antonie Genge, Zinksgartenſtraße 14, I gern ent
gegen, ebenſo Café Monopol, wo die Uebungen regelmäßig Donnerstag

Keine Auswahlsendungen!

Für Damen und Herren, welche an erstklassige Fusshekleidung gewöhnt
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Der Halleſche Beamtenverein veranſtaltete im „Ratskeller“
Sonntag abend eine patriotiſche Nachfeier zu Kaiſers
Geburtstag. Jn das Hoch auf Se, Majeſtät, das der Vorſitzende,
Herr KanzleiJnſpektor Lücke, mit beredten, von tieſer Vaterlandsliebe
zeugenden Worten ausbrachte, ſtimmten alle Feſtteilnehmer jubelnd ein.
Nach einer packenden rn der Entwickelung des Deutſchen
Reiches galt das Hoch des Herrn Gilck dem Vaterlande. Beide Reden
wurden durch anſchließende geeignete Lieder ergänzt. Während Herr
Pinkel in freundlicher Weiſe die zahlreich erſchienenen Gäſte willkommen
hieß, verſtand es Herr Mälzer ausgezeichnet, nach dem offiziellen Teile
durch geſangliche und deklamatoriſche Leiſtungen in origineller Weiſealle Anweſenden noch lange zu unterhalten. Bit großer Befriedigung

kann der Verein auf dieſe W patriotiſche Feier blicken.
Der kameradſchaftliche Kriegerverein Halle Giebichen

ſte in hält ſeine n n zu der Herr Kamerad Poſtor
Schreck einen Vortrag über die Flucht der Königin Luiſe
ges hat, Sonnabend, den 6. Februar, abends 8 Uhr im Vereins
okal „Lüderitzberg“ ab. Möglichſt vollzähliges Erſcheinen iſt erwünſcht.

Kameraden, die dem Verein noch nicht angehören, ſind willkommen.
Der Deutſche Kelluerbund (U. G.), Bezirks-Verein

Halle a. S., feiert am 29. März ſein 30. Stiftungsfeſt im
„Wintergarten“. Auf eine erfolgreiche Tätigkeit kann dieſer durchaus
bürgerlich geſinnte, internationale Verein zurückblicken. Er iſt mit Eiſer
bemüht, ſeinen Stand ſittlich und materiell zu heben, pflichtgetreue Ge
hilfen und tüchtige Fachgenoſſen heranzubilden, aus dem dann auch der
größte Teil bedeutender, gewandter Gaſt wirte hervorgeht. Er iſt
weiter bemüht, ſich gegenſeitig zu unterſtützen und auf friedlichem Wege
Zwieſpalt zwiſchen Prinzipal und Angeſſellte zu beſeitigen, auch durch
e eines eigenen in Gemeinſchaft mit dem hieſigen Verein

der Saalbeſitzer geführten Stellennachweis Bureaus den
Prinzipalen Perſonal zuzuführen. Dem Deutſchen Kellner
bund, Bezirks Verein Halle, gehören nicht nur hier, ſondern auch in
der ganzen Provinz Sachſen, Harz, Thüringen angeſehene Gaſtwirte
und Fachgenoſſen an. Das Stiftungeſeſt wird ſicherlich den größten
Teil ſeiner Mitglieder, andere BezirksVereine des Bundes und auch
ſonſtige Freunde und Kollegen ſowie Gönner des Vereins zuſammen
führen. Zum Andenken an dieſen Tag findet eine photographiſche
Geſamtaufnahmie ſtatt.

Ein neuer (Stenogtaphenverein HalleTrotha (Shſtem
a wurde in der Preußiſchen Krone“ ge
gründet, nachdem der von Herrn Student H. Zeutſchel mit ſtatt
licher Anzahl begonnene rſus beendet iſt. Sämtliche Teil-
nehmer und einige ältere Schriftgenoſſen traten dem Verein bei.
Jn den vorläufigen Vorſtand wurden die Herren Schurig, Nau
mann, Winkler und Noack gewählt und mit der Ausarbeitung
der Satzungen beauftragt. Jeden Montag und Mittwoch hält der
Verein ſeine Ue ſtunden in der Preußiſchen Krone“,
Trothaerſtraße, ab. Ein Anfängerkurſus mit weiteren neun
Teilnehmern läuft zurzeit noch.

Das Apollotheater hat mit dem Gaſtſpiel des rhei-
niſchen Poſſen -Enſembles Job-Claſſen den
Hallenſern wieder einmal eine ſehr große Freude gemacht. Der
geſtrige Montag, der Eröffnungsabend des Gaſt-
ſpiels, geigte das wirklich aufs deutlichſte. Wie viele mußten
wohl wieder bedauernd W die keinen Platz mehr bekommen
konnten; wenigſtens der l und die Galerien waren über
füllt, aber auch in den Logen und auf dem Valkon ſah man eine
ſelten ſo große Zahl von Beſuchern. Wenn man in den Pauſen
gemütlich durch die Räume des Theaters ging, war leicht r
ſtellen, daß alle Geſellſchaftskreiſe ſtark vertreten
waren, und wer möchte denn nicht auch ganz mit Recht ſich an
dieſem zündenden ren und der draſtiſchen
Komikder Kölner erfreuen! Wen man auch fragte, immer
hörte man nur das eine Urteil: Großartig, wirklich
nett! Aus vollem Herzen wurde gelacht, und das wollen ja die
lieben Kölner Jungen auch. Sie wollen ihr Publikum
amüſieren, und das gelang ihnen voll und ganz, nicht nur durch
ihre drolligen Späße, ſondern auch durch ein wirklich treffliches
Spiel. Daß „Tü nnes“ Herr Direktor Claſ en die
Lacherfolge vor allem hervorrief, iſt ja leicht erklärlich, er er
eben ganz allein im Mittelpunkt des tollen Schwankes, er, der
Mann mit dem Fimmel, d. h. der Mann, der von ſeinen
Mitſpielern für etwas ſchüchtern auf den Kopf gehalten wird,
Sein hervorragendes Darſtellungstalent, verbunden mit der an
ſich ſchon ſo wirkſamen Maske, erreichte leicht, daß die meiſten
Zuſchauer fürchten mußten, vor Lachen „kapott“ zu gehen.
Die Fülle der auch in Halle ſchon heimatberechtigten Kölner Aus
drücke, mit einer ſo ſelbſtverſtändlichen Natürlichkeit hervor-
geſprudelt, riſſen das Publikum zu lang anhaltenden und ſichimmer wiederholenden Veifallsſtürmen hin. Dieſer „Kölner
Junge“ wird ſich raſch und ſicher viele Freunde bei uns erwerben.
Aber auch Herr Direktor Job, der die Hauptrolle des
Stückes, einen rheiniſchgutmütigen, aber leichten, jungen Lebe
mann, ſpielt, gab ganz vorzügliche Proben ſeiner ungewöhnlichen
Gewandtheit im Spiel. Dieſen beiden Herren gebührt der
Löwenanteil des durchſchlagenden Erfolge s. Da-
neben ſind auch die Damen zu nennen, Frau Direktor Job,
Fräulein Schneider, Fräulein Hobe, die vorzüglich in den
ganzen Rahmen hineinpaßten. Herr Auen als Vertreter einer
Frauenrolle muß ebenfalls ſeines Spiels wegen beſonders hervor
gehoben werden. Die übrigen Mitglieder des Enſembles taten
jeder ſein Beſtes, um gleich bei der Eröffnungsvorſtellung das
ganze Publikum für ſich zu gewinnen. Es wird wohl niemand,
jung und alt, fortgegangen ſein, ohne ſich wirklich ordentlich
ausgelacht und 3 aufs beſte amüſiert zu haben. Dem ſchönen
Enſemble iſt für die gang Spielzeit noch recht oftmals ein
ſo voller Saal zu wünſchen. Wenn die Kölner Jungen erſt retht
bekannt ſind, kann es ihnen auch hier in Halle x keinen Fall
fehlen. Das muß man h haben! Das Apollotheater
iſt ebenfalls zu dieſem Gaſtſpiel zu beglückwünſchen.

Jn den „Kaiſerſälen“ gelangt Mr. Tröbs, das lebende
Skelett, vom Mittwoch täglich von 11 Uhr ab zur Ausſtellung.
Wiederholt wurde Herr Tröbs von wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften als
die z. Zt. einzig exiſtierende Abnormität dieſes Genres bezeichnet.
Dieſer Menſch wiegt bei einer Größe von ungefähr 1,60 m nur
ungefähr 60 Pfund, ſein Oberarm iſt nicht ſtärker als ein ſtarker
Mannsdaumen. Der Anblick ſoll nicht abſchreckend ſein, Kopf
und Hals ſind normal entwickelt.

Die Abſchaffung der Ofenklappe. Die Gefahren der Ofen-
klappe veranlaßten die Polizeibehörde einer Stadt zum Erlaß
einer Polizeiverordnung, in der ſie n owie Bei
behaltung von Ofenklappen verbot. Dieſer Anordnung folgten
wohl die Hauseigner bei Errichtung neuer Ofenanlagen,
weniger gern aber bei ſchon beſtehenden. Aus einer ſolchen
Weigerung entſtand ein Verwaltungsprozeß, in dem
ein Hauseigner die Rechtsgültigkeit der Polizeiverordnung damit
anzufechten ſuchte, daß dieſe keine Beſtimmung über die vorherige
Entſchädigung der betroffenen Hausbeſitzer enthalte. Das
OberVerwaltungsgericht wies die Klage ab. Hier ſei eine völlig
zu Recht beſtehende baupolizeiliche Anordnung getroffen, die ihren
Grund in der Fücſorge Leben und Geſundheit habe.

Leichter Unglücksfall. Geſtern nachmittag betrat der wohnungs
loſe Arbeiter Gottlieb W. den Laden eines Kaufmanns in der Ranniſchen
ſtraße, um Branntwein zu holen.
ſich das rechte Handgelenk derartig, daß er nach der chirurgiſchen Klinik
geführt werden mußte.

Ergriffener Einbrecher. Jn der heutigen Nacht wurde in
der im Grundſtück Raffinerieſtraße 1 befindlichen Gaſt wirt-

Mein hillige

ierbei fiel W. hin und verletzte
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ſchafkeingebrochen. Der Täter wurde, als er im Be
griff war, aus dem ſter zu ſpringen, feſtgenommen.

Selbſtmord. Geſtern, Montag, vormittag wurde der Haus
diener Albin K. in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Es liegt

vor, den K. wegen langer Stellenloſigkeit begangen
en ſoll.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſier
walder Bahn ſind am 1. Febuar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3211 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Flauto Solo“ von d' Albert und „Der

Barbier von Sevilka“ von Roſſini.) Es iſt eigentlich unbe
daß d'Alberts Oper „Flauto Solo“ bisher ſo wenig Anklang

in Halle gefunden hat. Da kam das Gaſtſpiel der Frau Erika
Wedekind zur rechten Zeit, um einen großen Teil unſeres Publikums
und vielleicht auch diejenigen Herrſchaften, die wohl Novitäten fordern,
aber ſich nicht um ſie kümmern, mit dem allerliebſten Werk bekannt zu
machen. Sowohl „Flauto Solo“ wie die „Abreiſe“ und „Tiefland“ ſind
keineswegs Denkmäler, die für die Ewigkeit errichtet ſind ſie beſitzen
indeſſen einen ſo hohen Gegenwartswert, daß es ſehr ſchade wäre, wenn
ſie nicht im Spielplan gehalten werden könnten. Man hört oſt „Flauto
Solo“ Stilvermiſchung vorwerfen. Dieſe Stilvermiſchung iſt allerdings
vorhanden und wäre zu tadeln, läge ſie nicht im Sujet begründet.
Einen großen Vorzug beſitzt die Oper jedenfalls ſie ſtellt der Koloratur
ſängerin neue Aufgaben und ſchafft für ſie eine Rolle, wie ſie glänzender
kaum gedacht werden kann. Die Peppina, dieſe echte Tirolerin, die ſich
im Kunſtgeſang in Frankreich und Italien reiche Lorbeeren errungen
hat, iſt eine Geſtalt, die an innerer Wahrheit und Lebensfriſche turm
hoch über ihren ſchattenhaften Vorgängerinnen der italieniſchen und großen
Oper ſteht. Es iſt deshalb kein Wunder, daß ſie alle unſere Koloratur
ſängerinnen ſchnell und gern in ihr Repertoire aufgenommen haben.
Was Frau Erika Wedekind in dieſer dankbaren Partie an ſchau
ſpieleriſcher Kunſt und geſanglicher Fertigkeit zu bieten hatte, war nach
eder Richtung hin der Bewunderung würdig und rief lebhaſteſten
eiſall hervor. Es war ein Genuß, dieſes reizende Figürchen alleZauber der Rokokozeit herauf beſchwören zu ſehen. Jhr Handeln und

Singen war ſo ſchelmiſch, ſo drollig und doch ſo herzlich eingekleidet,
daß noch ſchlimmere Weiberfeinde als der rauhe Soldatenkönig hätten
bekehrt werden müſſen. Von unſerem einheimiſchen Perſonal teilten
ſich in die Ehren des Erfolges die Herren Birkholz Fürſt,
Frank Pepuſch, Gruſelli Prinz und Aumann Ema-
nuele, Die Vorſtellung als Ganzes war nicht u ſo abgerundet wie
im Vorjahre namentlich ließ die Bühnenmuſik an Klang und Rhythmus
manches zu wünſchen übrig. Wunderhübſch wirkte die Ausſtattung.

„Flauto Solo“ 52 eine ſehr luſtige, aber in Text und Muſik auf
ziemlich ſchwachen Füßen ſtehende Aufführung des unvergänglichen
„Barbier von Sevilla“, Herr Kapellmeiſter Sauer, der am Dirigenten
pult ſtand, hatte alle Hände voll zu tun, um Schaden und Unheil zu
verhüten. Jm gebührt alſo für ſein Geſchick beſondere Anerkennung.
Auch als Roſine bewährte Frau Erika Windekind ihre vorzüg-
lichen Eigenſchaften einer erſtaunlich kehlfertigen Künſtlerin. Selbſt die
übermäßig langen Triller, Tondehnungen und Willkürlichkeiten in der
Ausſchmückung der melodiſchen Linien nahm man mit Vergnügen hin,
weil ſie ineiſt dem Stile angepaßt, ja aus ihm heraus gewachſen waren.
Die Titelrolle gab Herr Bergmann mit Humor und Gewandtheit
leider war der Künſtler offenbar noch indisponierter als am Sonntag im
„Don Juan“. Jn den anderen Partien waren gute langjährige
Bekannte tätig. Der Almaviva des Herrn Gruſelli behält ſeine
Verdienſte, obwohl er ſtimmlich fadenſcheinig geworden iſt. Dasſelbe
gilt vom Bartolo des Herrn Au mann. Gut iſt der Baſilio des
Herrn Birkholz geblieben. Beide Opern erfreuten ſich lauten

eifalls, Ganz beſonders wurde Frau Wedekind von den Zuhörern
ausgezeichnet. Prof. Dr. W. KaiſerRobert Franz Singakademie. Die am nächſten Freitag
(5. Februar) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Aufführung des
Lis z t ſchen Oratoriums „Die Legende von der heiligen
Eliſabeth“ durch die Robert Franz-Singakademie
unter Leitung des Herrn Profeſſors O. Reubke gewinnt abgeſehen
von dem hohen muſikaliſchen Werte des Werkes und deſſen allgemein
anerkannter ſtrahlender Schönheit noch beſondere Bedeutung durch
die Mitwirkung eines ganz hervorragenden Soloquartetts. Fräulein
Johanna Dietz und Frau Luiſe ReußBelce, ſowie auch
Herr Rudolf von Milde ſind den Halleſchen Konzertbeſuchern ja
ſeit Jahren ſchon bekannt und vertraut und die Bekanntſchaft des ſtimm-
begabten Hofopernſängers Wucherpfennig aus Deſſau wird man
gern machen. Das Orcheſter wird durch hieſige und Leipziger Muſiker
erheblich verſtärkt für den Harfenpart iſt Herr Joh. Snoer vom
Gewandhausorcheſter gewonnen. Billettverkauf in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch,

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nach dem „Dieb“ und „Baccarat“ hat der franzöſiſche Autor Henry
Bernſtein bereits vor Jahresfriſt mit ſeinem „Simſon“ einen großen
durchſchlagenden Erfolg am Neuen Theater in Berlin gehabt, durch den
ſich eine große Anzahl anderer deutſcher Bühnen veranlaßt ſah, das
packende intereſſante Stück zu erwerben. Die Premiere am Stadttheater
mit den Damen Frl. Kornow und Gondy, ſowie den Herren
Nebel, Gode, Alves, Sieg in den Hauptrollen findet am
Mittwoch ſtatt. Donnerstag ſetzt Frl. Strohecker ihr Engagements-
gaſtſpiel als Peppina in „Flauto Solo“ fort, am gleichen Abend
wird „Don Pasquale“ mit Herrn Aumann als Pasquale und
Frau von Boer als Norina zum letzten Male gegeben. Freitag:
zum Gedächtnis an Ernſt von Wildenbruch: Prolog, „Die
Rabenſteinerin“. Sonnabend zum erſten Male wiederholt
„Simſon“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Prinz
Friedrich von Homburg“, Billelts ab Mittwoch gegen Vorzugs
ſcheine. Abends 74 Uhr „Barfüßele“, Opernnovität.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für die am Mittwoch ſtattfindende Erſtaufführung von Wilhelm Georgs

Novität „Der mitternächtliche Beſuch“ zeigt ſich ſehr großes
Jntereſſe. An demſelben Abend gelangt auch Björnſtjerne Björnſons
Schauſpiel „Ueber unſere Kraft“ zur Aufführung. Die nächſte
Aufführung von Blumenthal und Kadelburgs Novität „Die Tür
ins Freie“ iſt auf Donnerstag feſtgeſetzt.

Zum Konzert Koczalski, Raoul von Koczalski verabſchiedet
ſich Montag, den 8. Februar, 8 Uhr in den „Haiſerſälen“ von unſerem
Publikum mit einem vierten Klavier-Abend. Herr von Koczalski hat
auch diesmal ein ſehr intereſſantes Programm aufgeſtellt, ſo recht ge
eignet, um ſeine Jndividualität zu zeigen. Den Beginn macht die
Schumannſche Fis-moll-Sonate, ein Werk aus der Sturm und Drang
periode des Meiſters, das gleich mit den erſten Noten uns feſſelt. Das
Finale (eines der ſchwerſten in der Klavierliteratur) iſt ein echter
Schumann. Es fehlen weder wehmütige noch heitere Momente. Ein
Feuerwerk der Technik mit inniger Poeſie vermengt. Den zweiten Teil
des Konzertes bilden eine Reihe Chopinſcher Werke, und zwar Ballade
G-moll, Impromptu Fis-dur Valso As-dur und Tarantelle. Den Schluß
des Konzertes bilden 24 Präludien in allen Dür- und Molltonarten
von Raoul von Koczalski, der will auch vor unſerem Publikum als
Komponiſt auftreten. Wir machen unſere Leſer beſonders auf dieſes
Konzert aufmerkſam.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe. Mar-
garete Goſſelmann, welche den Halleſchen Kunſtfreunden durch
ihre Ausſtellung im Oktober bereits beſtens bekannt iſt, bei der beſonders
das flott ausgeführte Damenbildnis allgemeines Intereſſe erregte, hat
jetzt ſünf Porträts zur Ausſtellung gebracht, von denen eins in Oel,
drei in Paſtell und eins in Rötelzeichnung ausgeführt iſt alle wirken
überaus flott und lebenswahr.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberfſicht der re vom 30. Januar.

tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutan Gold in Barren oder ausländiſchen 9 ſchem Gelde oder
Lünzen, das Kilfein zu 2784 berechnet) 1 096 266 000 Abn. 40 u

darunter Gold 0M 862 920 000 Abn. 4164302. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 65 978 000 Abn. 1 024 80
8. do. an Noten anderer Banken 9 734 900 Abn. 29011 vo

4. do. an Wechſeln 0809 972 000 Zun. 23 949 00
5. do. an Lombardforderungen 63 198 000 Zun. 9 188
6. do. an Effekten „2353 721 000 Abn. 5753 o0
7. do. an ſonſtigen Aktiven Paſſi 150 361 000 Abn. 12 594000

a va:8. das Grundkapital I1380 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds „54 814 000 unverändert,

10. der Betrag der umlauf. Noten 1511 651 000 Zun. 38 072 000
11. der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten „627 565 000 Abn. 80 347 000
12. die ſonſtigen Paſſivo 200 000 Abn. 4088 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Januar abge

4 433 540 100 gerechnet
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Gutsbeſitzer Bernhard Pertzſch und deſſen Ehefrau Emma
geb. Bille in Hohenleina b. Delitzſch. Bankfirma Fr. Böſenber
u. Co. in Goslar. Bäckermeiſter Willi Rogge in Gr.Otterslebe
bei Magdeburg. Maſchinenfabrikant Karl Kammerer in Weida,

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftstammern für die Provinz Sachſen und das
dines Anhalt über tatſächlich erzielte Preile für Getreide und
Hülſenfrüchte in der Woche vom 28. Januar bis 3. Februar 1909.
m

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mt. wut m. r. NuOſterburg 29,40 90,80 16,00--16,40 18,90 18,80 16,20--16,50
Siendal, Stadt 19,80-20,60 15,60--16,10 16,20-18,00 16,09- 17,00

do. Land 16,20 S 2Calbe S 16,502 S 17,108Wanzleben 20,80 16,409 19,20 16,90Wolmirſtedt 20,50*

äe 20,505 S c 16,80 SAſchersleben, St. 19,60 20,50 16,30-—16,60 17,20--109,20 19,30-20,30 26,00-—30,00
Halderſtadt Stadt 19,50--20,50 16,00 1720 17,60-—21 608 1600 00 22,00 44 00

do. VDand [20,00— 20, 408 16,00 16,50 18,00 19,90 16/60— 24,00 26,90
Wernigerode 1980 20,50 16,75 7. 10 18,80 19/80 16,60- 1725
Torgau 20,90--20,60 16,25 16,60 S 17,00Schweinitz 1906-—-19/53 16,60--16,260 17,86 18,98 16,60-16,1070 80,00-—38,00
Saalkreis 1950--26,40 16,20 16,60 1700—20,00 16,20-- 16,70 20,00 2280
Halle, Stadt 19,80--20,80 16,30--17,00 18.90--20,00 16,60--17,40 22,00--24,00
Mansf. Gebirgstr. 19,00-29,50 16,60--16,80 18,00-1960 16,60-17,00 24,00 26.90
Merſepurs, Stadt 17,60- 20,90 16,20-17,00 18,60--20,00 16,00- 17,60 24,00--26,00

o. Land 120,00 16,60 16,25Weißenfels, Stadt 19,20-—20.00 16,00— 16,80 17,00--19,00 16,00--16,50
do. Land 19,50-20,00 16,00--16,40 18,00 20,00 16,00-16 50

Grfſch. Hohenſtein] 19 00-20,00 16,60--17,00 18,00 20,00 16,50 16,50 26,00--30, 00
Erfurt, Stadt 18,75-—20,80 16,26-—17,50 18,00-21,00 165,75--17,60 24,00--26,50

Bemerkungen: Verladen in Kahn, frei Mühle, ab Hof,
280 Ztr., Sommerweizen, 8 Braugerſte, Futtergerſte 14,00 bis

17,00, Qualitätesware, Sommerweizen 20,60, 640 kg, 600 kg.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Auhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh in der Woche vom 28. Januar bis 3. Februar 1909.

Kartoffeln zu
Krets Speiſe techniſchen Heuzwecken ſtroh ſtroh

Stendal Stadt
do. Land

Aſchersleben, St. 5,00- 7,50
4,80 50 5,00—6,80 3

5,00-6,00 8,50—4,00 1,90--2,10Halberſtadt Stadt 6,00— 8,00 5/30-7,00100-—600 300- 00

do. Land 2,00 240Wernigerode 6,00 7.00 6,00 7,00 00 o 00Torgau S S 7 2,60 2,602Schweinitz 4,00-—-5,00 S 4.00 00 4,00 3,00alle, Stadt 6/00— 8,00 6,50--7,50 5,060 6,50 3,90- 5,60
ansf. Gebirgskr. 6,00-7,00 S 6,60 7,004,00-- 5,00 2,80 3,90

welle Stadt 39,00--7,00 2 6,00--7,00 4,00-6,00 2,20-2,40Weißenfels, Land 4,59- 6,00 e S S SGrfſch. Hohenſtein 6,00 6,00 S 6,50 6,00 4,00--4,50 8,50 4,00
Erfurt, Stadt 6,00 S 600 760 4160-6,00
Bemerkungen: Weizen- und Haferſtroh, Maſchinendruſch, frei

Bahn, Roggenpreßſtroh.
Produktenbörſe in Leipzig am 2. Febr. Durch den Bbrſen

vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kg,
wo nichts anderes bemerkt.) Witterung: bedeckt. Weizen: inländ.
201,00--208,00 bz. u. Br., argentiniſcher 241--248 bz. u. Br.,
Kanſas 241--248 bz. u. Br., ruſſ. 241 248 bz. u. Br., Tendenz
ruhig. Roggen: inländ. 164--167 bz. u. Br., preuß. 1650—--168
bz. ü. Br. ausländ. 4 Br. Tendenz: ruhig. Gerſte:Braugerſte, hieſige 190- 202 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.

200,00--210,00 tn u. Br,, aale-Gerſte A. bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz, ahl- u. Futterware 144--170 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher 169,00-175,00 bz. u. Br. feinſter über
Notiz, ausländ. bz. u. Br. Tendenz: beh. Mais: amerik.

runder 165-—170 bz. Br., Cinquantin 172 1690 bz. Br.
Raps: bis bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kz
13,00--18,50 bz. u. Br. üböl rohes per 100 rß ohne Faß,
flüſſiges 61,75 bz., gefrorenes 61,00 Bf., Tendenz: ſtill t

Mehlpreiſe in Leipzig am 2. Febr. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
29,50 Roggenmehl 01 24,26 C per 100 kg netto extl. Sack.

Viehmärkte.

eql Bericht n r v amacht- und Viehhofe zu Halle a. S. ezahlt wurden an
1. Febr. 1909: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 61 niedrigſter Preis 56 häufigſter Preis 60
Bullen: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 55 häufigſter
Preis 58 Kühe: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 47
häufigſter Preis Jungrinder: höchſier Preis
niedrigſter Preis AC, häuſigſter Preis G Kälber- 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A.; 2. Saugkälber: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 62 Ac,
häufigſter Preis 67 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 65.4.
2. Schaſe: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 55 häufigſter
Preis 58 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 70 niedrigſter
Preis 65 häufigſter Preis 69 C.

Köln, 1. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren.
540 Ochſen, 558 Kalben (Färſen) und Kühe, 120 Bullen, 274 Kälber,
D ESchafe, 29138 Schweine. Vezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht:.
Ochſen a) 73 75, b) 6769, c) 60--64, 5256 Kalben
Färſen) und Kühe: a) b) 65-—67, c) 60-—62, d) 5256 t
Bullen a) 66—67, b) 62—64, o) 58 66, 52 54 Geſchäf
langſam, Ochſen nicht geräumt. Kälber: a) 82, Doppellender bis 97,

Ausverkauf dauert fort. I. Schneider
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c) 60-- 70 Geſchäft ruhig räumend.
Oſtfrieſen MSchweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglichb) 74 78, Schafe:z

bis 22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 70 (vorgezeichnete
ſeilweiſe c. mehr), d) fleiſchige 66—68 gering entwickelte

e Sauen und Eber 62-64 Geſchäft lebhaft. Großhandels-
reiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schkachtungen) das Kilo am 1. Februar

Rindfleiſch Ochſen I. Qual. 1,32 II. Qual. 1,16- 1,20
III. Qual. 1,00 1,10 c. Kühe I. Qual. 1,16--1,20 II. Qual.
o 12 III. Qual. 1,00--1,04 Dänen 0,96--1,08
d Schweinefleiſch: I. Qual. 1,36--1,42 II. Qual. 1,30 1,32 A.
III. Qual 1,20-1,28. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am

Februar 154 und 64 däniſche Großvieh-Viertel, 34 Kälber und
z Schweine. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,16 bis
20 II. Qual. 1,08--1,10 III. Qual. 1,00--1,04

Kalbfleiſch I. Qual. 1,40 II. Qual. 1/20--1,30
liI. Qual. 1,00--1,10 c) Schweinefleiſch I. Oual. 1,28 1,34 ACc,
j. Qual. Geſchäft in allen Fleiſchſorten langſam

Tages-Marktberichte.
NewYork 1. Februar, 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Januar). Vaum
wolle Preis in NewYork 9,85 (9,85), Lieferung April 9,54
(053), Lieferung Juni 950 (9.46., in New Ocleans 9
(9 Petroleum, Standard white in NewYork 8.50 (8,50),
in Philadelphia 8-45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Eredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
jo,oo 110,05), Rohe Brothers 10,25 (10,25). Mais per
Mai 70 (70), Juli 708 70 Sept. 70 (70). Wetzen,
roter Winterweizen loco i (1102 Weizen per Mai 112

ver Juli 106* (1047 per Sept. per Dez.
GEetreidefracht nach Liverpool 1 (12 Kaffee iaiur

Rio Nr. 7 72 (77 Rio Nr. 7 ver März 5,90 (6,90
per Mai 5,95 (E,00 Mehl, SpringeWheat eleare 4,05 (4,05).
ucker 3,14 (8,14). Zinn 27,15- 27,85 (27,25 27,45).

ſupfer 13,75 14,00 (13,874 14,12
Chicago, 1. Februar, 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Februar). Weizen
Mai 159 (1072 per Juli 98 (975 Mais perMai 63 (627/). Schmalz per Febr. per Mai 9,70
(0,80). Speck ſhort clear 8,87 9,12x (8,87 9,12X). Vork per
Juni 17,10 (17,20).

Salpeterpreiſe am 2. Februar 1909.
Sofort: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,20 G.

März 1909: Hamburg 9,10 Magdeburg 9,30 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,50 c.
Tendenz: matt.

Trockenſchuitzel.
Halle a. S., 2. Febr. Preis pro 100 Kilo 11,80 C. waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

jowi

Zuckerberichte.
Magdeburg 2. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeltung).
Kornzucker 88 ohne Sack 9,821 9,87x. Tendenz: ruhig
Nachprodukte 76 ohne Sack 8,15-—8,25. z

Brotraffiuade i. ohne Faß 19,87 20,12x.
Kryſtallzucker l. mit Tendenz: ſtill
Gem. Raffinade mit Sack 19,62 19,874 r
Gem. Melis mit Sack 19,12 19,371.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Febtuar 20,350, 20,40 Mai 20.706, 20 75B
März 20 456G, 20,50 Auguſt 21,056G, 21 10B.
April 20,556G, 20,60B. Oktober Dezember 19 506, 19,60 B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 2. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzncker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 20 306. Mai 20.656G.
März 20 406G., Auguſt 21,05G.
April 20,50G, Qkt.-Dez. 19,506G.

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hambnurg, 2. Febr. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santok.

März 33 September 31 ruhtMai 32 Dezember 305 Tendenz: ruhig.
Berliner Produktenbörſe vom 2. Februar. (Eigener Drahtbericht,)

Weizen per Mai 218,50 Juli 216,75 Ac, Sept.
Roggen ver Mai 178,00 Juli 176 00 Sept.
Hafer per Mai 165,00 Juli 165,75
Mais per Mai 149,00 Juli 146,50
Rüböl per Februar Mai Oktbr.

Börſe von Berlin vom 2. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Jm Gegenſatz zu dem feſten Schluß der geſtrigen Nach-

börſe eröffnete die Börſe in ſchwacher Haltung trotz der
günſtigen Berichte über die Lage des internationalen Geld
marktes. Eine vorliegende Blättermeldung, daß das Blech-
walzwerk Schulz-Knaudt für das abgelaufene Jahr infolge
der ſchlechten Lage der Walzwerke vorausſichtlich keine Di-
vidende verteilen werde, drückte auf Hütten und Bergwerks
aktien. Phönix waren Prozent, Harpner Prozent
niedriger. Die ſonſtigen Montanwerte lagen unregelmäßig.
Hohenlohe wies Beſſerungen auf. Von Banken waren
Darmſtädter Bank matt auf Angebote zum erſten Kurſe,
131,60; Diskonto Kommandit waren gleichfalls abgeſchwächt
auf den niedrigeren Kurs der Otaviminen. Die übrigen
Banken waren wenig verändert. Am Eiſenbahnaktienmarkt
waren Lübeck-Büchner um 14 Proz. höher als geſtern auf
Hamburger Käufe; die ſonſtigen Bahnen waren umſatzlos.
Amerikaniſche lagen feſt im Einklang mit New York. Oeſter

S SF TKursnotlerungen der Berliner Börse vom 2. Februar, 2 Uhr nachmittags.

O or m r gen Fisendadgn- Aktien
Wechsel Kurso, an 577III 17 u r t e 14Anrterdan ar 169,60 al 128.60ürk iel e 81,25 retrt Berliner Strafenbabn 182,50

ſalien e 81, Franzosen o. 146.00nun e 1 Lemdardan u. 17.50on e h 205,9 a 2,7e ein ar e 1 r h h n dII M IIIIIIIIIII d. m III 7Prrtury aeceee]] e 55 h Priva Heinrtehbahn t
e d An an i. n erkslt u Elend 76,Geldsortev, Kisonbahn-Obligationen.
neten 7 490 Kordhauten-Wernigerede.e

II

n Cisenbahn-Prioritäton,d.knglische I 04 95 1 Rerdd. w od.krayrözische do. e 81.65 4 deſe e p d. 98 50o lnérdh do 169,65 3.60 i r t 3lahenliche o. G6150 Sabitr, lombardes Fr. rerferreichischa (0. 85.55 o v Pr. b 5Iusriiche do. e e 216,265 3 r n 6 69 40
S weiter do. e 81.40 i. 5 86 25

Deut 5 Angieoller 1. Pr.r on Anleihen, Art io neue Deutsche Reithz-k glienizche ez 90 4o. 9, dem e z do. ger Pr. 102 50
3 do. Co. 86,70 9 Port. kisend. II 1 IIIIIII 75.10m t äo. A. ält. S 4,03 Süd ltol. Eis I e 71.90eng enth. 03,40 Ferb.-Pat. Pr. Ha I08 10z 90 Preufischs Ala Aoleite 9580 49 lauit u. S. Frr. Raf. 1951, 87.40

o o 7u en a. Sehifſahrts-Aktien,
anwelsangen 1u1,8 2.0049 Preussische Schatzanwei 92.9. amnd.-Amerſt. nen IIIIILIIIIII 11

r t i r Uoys 91,00arer. Staats-Anl, e. 06 101,76t re Gank-Aktien,n h ine et re Iss do7 r. R. an 1 1 IIIIIIIIII 530 t do. Ft.-An. u 77ä w. Berſiner Handelrgerelſteheft 174,80

z n. es en unt, 09 10160 r h B. i39 Fächelsche e P darmnſücſer dent UMarint.. h 13220e asts-Reate 86 75 10600z 4 Khelnor. e. 93,55 Dezzanerlander-Bank e 246 40
Apoläs 1895 Feuirche n 2 voBerliner 1882--98, 96,50 do. Veberzee-Bank 149,0

wo ibog 1901., e a Popeeen. an. e 17755
b 70 0. 8 Idee RR. III312 lalderstadt I. 93 50 Eszener Kredit 159,75e eng re e e r:37 aleitie 1090 e à cr. ſo e ſieel
0 er anconv, 1910 5 IIIIIIIIIIII uz 50 do. 1875 190 9460 dü 137z enbure 1901 axt, 10. 101 c Anider u un aManches 190 94100 ar e. e. 20z Heaumbarg 1897/1900 canr. 9380 errdurger Dizdente- Bank is7

Neimer I686 66 60 W h 5J t III IIIIII IIIIIIIIIIIIIIII 46.40Elandbriele. irnlche än. du. üedäel 135.75
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Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 2. Februar, 1 Obr.
Mitgeteilt vom Baukbause Paul Sehausell G Go., Halle a. S.
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reichiſche Werte waren leblos auf Wien wegen des Ausfalls
der dortigen Börſe. Dreiproz. Reichsanleihe war um 0,10
Prozent Japaner waren 0,40 Proz. höher auf Lon
don, Ruſſen von 1902 auf die Weſtbörſen um 0,25 Proz.
beſſer. Türkenloſe lagen feſt. Von Schiffahrtsaktien waren
Lloyd um 34 Proz. niedriger auf unkontrollierbare Gerüchte
über einen Wechſel in der Generaldirektion. Siemens u.
Halske waren auf Käufe zum erſten Kurſe um Proz. beſſer.
Tägl. Geld 2 Proz. Bei Uebergang in die zweite Börſen-
ſtunde waren Montanwerte ſchwächer, Banken unweſentlich
verändert, Bahnen und Fonds ſtill, Canada ſchwächer.
Privatdiskont 17/., Prozent.

Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Die Schiffahrtskonferenz in Paris.
Hamburg, 2. Febr. Zu den Gerüchten, die in den

letzten Tagen über den Verlauf der gegenwärtig in Paris
ſtattfindenden Schiffahrtskonferenz durch die Preſſe gehen,
verlautet, daß in Bezug auf den Verkehr zwiſchen
New-9ork und dem Mittelmeer bisher eine
Einigung zwiſchen den beteiligten Geſellſchaften noch nicht
erzielt worden iſt. Die Verhandlungen werden indeſſen noch
fortgeführt. Außer über die Mittelmeerfrage wird noch über
eine Reihe anderer Gegenſtände verhandelt, ſo über den
Paſſage- und Frachtverkehr nach Nord-
amerika Ferner wird auch in den nächſten Tagen eine
nordatlantiſche Frachtkonferenz ſtattfinden. Ueber die Re-
ſultate dieſer verſchiedenen Konferenzen wird ſich erſt in den
nächſten Tagen etwas Beſtimmtes ſagen laſſen.

Hamburg, 2, Febr. Heute früh wurde das Ehepaar
Schütze tot im Bette auf gefunden. Das
dreivierteljährige Kind, das noch Lebenszeichen von ſich gab,
wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo es ſich erholte.
Es iſt unbeſtimmt, ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall durch
Kohlenoxydgas vorliegt.

Tſchulfa, 2. Febr. Nach einer Meldung aus Salmas
vom 27. Januar hat zwiſchen den Aufſtändiſchen und den
Kriegern Maku Chans bei Choi ein Kampf ſtattge-
funden, in dem die Aufſtändiſchen Sieger blieben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Februar, früh 8 Uhr.

l l.Luft Tempe TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter vöghſter niedrig S
Stand Stand S

Halle!) 760,7 8W 4 wolkig -9 0
Torgou?) 760,7 W 2 10Nordhauſen 762,0 --7 NW2 bedeckt 2Magdeburg) 760,3 -6 WNVWV' 3 halb 1 r 0

Gardelegen 759,90 --9 82 r

Brocken eGeſtern etwas Schnee. Nachmittags etwas Schnee. Geſtern
Schneeſchauer. Abends und uachts etwas Schnee. 8) Nachmittags
Schneeſchauer.

Jm Dienſtbezirk herrſchte geſtern auf der Rückſeite des ab-
giehenden Wirbels veränderliches Wetter mit im allgemeinen ge
ringen Niederſchlägen. Nur ſtellenweiſe ſind größere Nieder-
ſchlagsmengen gemeſſen, beſonders im Harz und den weſtlichen
Gebietsteilen. Die Temperaturen lagen tagsüber allenthalben
in der Nähe des Gefrierpunktes. Heute früh herrſcht meiſt ſtarker
Froſt. Die Depreſſion über der Oſtſee iſt unter Verflachung oſt
wärts abgezogen und ſcheint nunmehr bald den Einfluß auf
unſere Witterung zu verlieren. Unter der Herrſchaft des von
Weſten vordringenden Hochdruckgebietes haben wir vorübergehend
Aufklaren, dann bei der Annäherung des im Nordweſten erſchie
nenen Tiefs zunehmende Bewölkung, Niederſchläge und Tau-
wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 3. Februar Vorübergehend aufheiternd, dann trühe, Nieder-
ſchläge, Tauwetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 2. Februar morgens 5 Uhr: Mit der

weiteren Entfernung der geſſern über dem nordöſtlichen Deutſchland
befindlichen Depreſſion und dem Vorrücken des ausgedehnten Hochs im
Weſten ſind in Deutſchland meiſt nördliche Winde vorherrſchend
geworden, die daſelbſt aufheiterndes Wetter und damit ſinkende Tempe-
ratur bis zu ziemlich ſtrengem Froſt (Magdeburg zurzeit 792 9 C.)
veranlaßten. Bei Jsland nähert ſich indeſſen abermals eine Devreſſion,
die für ſpäter wieder milderes Wetter mit Schnee in Ausſicht ſtellt

Vorausſichtliches Wetter am 3. Februar Zunächſt hHeiteres,
trockenes Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt; ſpäter zunehmend bewölkt
und gelinder werdend, teilweiſe bis zu Tanwetter, zuletzt (teilweiſe erſt
iu der Nacht zum 4. Februar) Schnee und windig.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar: Gelinde, Temperatur
in der Nähe des Nullpünktes, zeitweiſe Tauwetter, trübe, Schneefälle,
windig ſpäter wieder ſinkende Temperatur mit Schneeſchauern bei
veränderlicher Bewölkung und böigen Winden in Ausſicht.

Wasſſerſtäude am 2. Februar
Saale: Halle 1,63, Trotha Untp. 1,42, Grochlitz 4 124,

Bernburg Untp. 0 39, Kalbe Obp. 1,28, Kalbe Untp 0,06.
Elbe: Leitmeriz 0,30, Außig 0,77, Dresden 130, Torau

0,78, Wittenberg 0,10, Roßlau 0,30, Barby 0,03,
Magdeburg 0,10, Tangermünde 1,36 Wittenberg 1,71,
Hohnſtorf 135. Mulde: Düber 0,78

Dresden, Tangermünde, Wittenberge, Kalbe O.-P. Eisſtand.
Von Torgau bis Magdeburg Treibeis mäßig, nur Wittenberg
Treibeis ſchwach. Kalbe U.P. Treibeis ſchwach, Minden Grund
eistreiben ſchwach.

Preisnotierungen für Kuxe vom 2. Februar
Mitgeteilt von der PFlliale der

Magdeburger Privat-Rank, Malle a. S.
hid- l Nachfrage o geherage do Gedta-Sliberberg 2890 2330

Adler Ahtlen 28 30 Hatert-Vert. Aktien 31Adler-Vorz.-Attien well Ueläderg-Arnen 53 o 548Adel, adgen. Ant. 20 302 üeſdrangen l. 1290 1230
Aleranderzhall 6750 6875 Helärungen N. 1036 1960Eruckdorf- Nietleben j Herwent 1825 1876Belenrode I 48500 4600 endet 1425 13476Viewerauhall-Attien 29 30* mmer 3200 325Kathes 11200 11500 J Jebannahali 3300 310Cantant 5700 5960 Iväuiniaii 89 71Lerinm 175) Kigenball- Aktien valle 74 758Dardement 65300 Ueſſtudall 221euch Kall-Alen 9714 0998 Neu-Bleicherode- Akt. Gad 3100 F6180 fordblater Reſl-Atilen 5815- 83mit 4700 6000 Fegirer Braggkohlen do 1200wiſſen. I Abende 15620 1600Erledrichrhall- Akten. 88 90 en Männer 22475 2525

deren 16800 16300 Selimünde 2390 235n ren Sachen 5700 65300 eyfring 3076 125in 4200 4300 ch Iaanen. iah- nie 26 6908 feuer d. e 125 150Toendene: ziemlich fest,

bankhaus Pauf Schauseſ Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delltzzeh, Ellenbarg, An- und VorKkauf von Weortpapieren, Einlöaung von Conpong, Ver-
ins ung von Goldeinlagen. Conto-Oorront- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Hervorragend schöne
von 0.765 bis 3. 00 M.

ARonſirmandinnen!
h

Ferner Fertige Konfirmanden-Kleider, Konfirmanden-Jacketts, weisse u. farbige Unterröcke

in einfarbig, sehr
tweiss nd Neuheiten

e. billigsten Preisen.

Täglicher Pingang von Prölpurs Sommer Nerheiten.

Aner kannt vorsiiglicke
Mass-Anfertigung.

JFſteodor Ruiſfilemann,
Modevarenkaus, an der Ulrichskirche

[592

5 Prosent Rabatt.
Mitglied d. Rab. Sp. V.

c Kriegsmarine. “Ausstellung u

vom 18. Februar bis 14. März in der Turnhalle auf dem
Roßplatze (täglich geöffnet von 9 bis 1 und 2 bis 9 Uhr).

Unter den Ausſtellungsg gegenſtänden befinden ſich in kriegsbrauchbarem
Zuſtande Torpedo, Seemine, Maſchinen und Schnelladekanonen,Maſchinengewehr das im Feuer vorgeführt wird, Revolver-
kanone, Boxerkanone und andere Trophäen aus dem Boxeraufſtande,
1000 pfündige Rieſengeſchoſſe, Kartätſche, Schrapnells, Vomben, viele
ar »ße, prächtige, künſtleriſch ausgeführte Kriegsſchiffs- ſowie andere
Schiffsmodelle, Modell einer Kriegsſchiffsmaſchine, Pulver-, Geſchoß-und Zünderſammlung, die wichtigſten nautiſchen Apparate, Taucher,
Sammlungen von ethnographiſchen Gegenſtänden, von Kultur-
erzengniſſen und Mineralien aus unſeren Kolonien uſw. uſw.

Eintrittsgeld 50 Pfg. (Katalog 10 Pfg.
Es ladet ſreundlichſt einOrtsgruppe Halle des Deutſchen Flokken- Vereins

Reichsfechtſchule.
Thaliasäle.

Freitag, den 5. Februar 1909, abends 8 Uhr:
Meünachtg Vohltäticheits Vorgtellung,

gegeben vom I. Halleſchen Konſervatorinm unter Leitung des
Direktors Herrn Bruno Heydrich.

Vortragsfolge:
1. Fechtmarſch Halle Thüringen für Chor und Orcheſter von

Bruno Heydrich (Text von A. Schweckendieck). 2. Gebet von
Hiller, für Altſtimme, Maria Kampf. 3. Soloſtück für Cello,
Jeo Schönbach. 1. Chor aus Nachtlager, Die vereinigten Ehor
klaſſen. 5. Geſangſoli: „Cavatine und Stretta“ aus Troubadour,Hugo Bergholz. 6. Angereihte Walzer von Schubert, Elfriede und
Jlſe Rickelt. 7. Geſangſoli, Margarethe v. Mittelſtädt. 8. Solo- G
ſtück für Violine, Dora Meyer.

Hierauf:
Des Waisenkindes Weihnachtstraum.

Weihnachtsfeſtſpiel von Gottlebe.
geſetzt, die Muſik eingerichtet und inſtrumentiert von

Bruno Heydrieh.Verbindender Text geſprochen von Fräulein Olga Poller.
Riätten: Harmonium, Flügel.

Mk. 1,00.

Jn Szene

Eintrittspreiſe: Sperrſitz: Mk. 1,50. Balkon:I. Parkett Mk. 1,00. 11. Parkett: Mk. 6,75. II. Parkett Seiten
reihe Mk. 0,75. Unnumerierter Sitz- reſp. Stehplatz: Mk. 0,50.

Karten und Programme ſind zu haben in den Hofmuſikalien-
handlungen von Heinrich Hothan. Gr. Ulrichſtraße, Reinh.
Koch. Alte Promenade
Kaſſenöffnung 65 Uhr. Beginn vünktl. 8 Uhr. Ende gegen v Jahr.

Die Luſtbarkeitsſteuer iſt vom Magiſtrat erlaſſen (8 9 d.

Sach mehrjühriger Tätigkeit an Dr. Brehmers und
Dr. Weickers Lungenheilanstalten in Görbersdortf,
an der Kgl. Universitätspoliklinik für Hals-, Nasen-
u. Ohrenkranke in Breslau (Direktor: Prof. Dr. Hins-
berg) und bel Herrn Dr. med, Max Mann, Spezialarzt
für Nasen-, Ohren- u. Kehlkopfkranke in Dresden
habe ich mich hier miedergelassen.

Dr. med. Blümel,
Spezialarzt für Lungen- und Halskrankheiten,

Halle a. S., Nagdeburgerstrasse 47.
Telephon Nr. 3499.

W

Größere Aufträge aut Peldarbeiter

(Russen, Galizier, Ungarn), insbes. solche mit Aufsehern
und Vorarbeitern, nimmt noch entgegen

Arbeitsnachwels der Landwirtschafts-
kammer, Halle a. S. Riebeckplatz 3.

Perlangte Perſonen.
baldigen Antritt geſucht.

Suche für unſeren geſetzlich fferten mit Zeugnisabſchriften

Liquenr erfür Halle einen uche zum 1 S einenGeneral Vertreter e Kndmiehaſt ne geger
X Off. unter B. D. 3744 an e Vergütung r Dſppoe,
X Rudolf Mosso, Halle. ittergnt Schwerz bei Niemberg.

Solider, r empfohl. Volontär
Verwalter, der auch für Guts
vorſteher- Geſchäfte Jntereſſe hat,

(Hofmeiſter), welcher die Getreide
böden zu beſorgen hat. [542

Lehrlin für das kauf
an rWiche
Bureau mit

X guter Schulbildung ſucht
X Ernst Vleweg, Geiſtſtr. 48.

Für grösseres Kolomaiwaren-ſ
Dotail-Geschäft

Lehrling
mit guter Sehulbildung gesucht.
Koest und Logis nicht im Hause.
Unterhbalts Beitrag wird ge-
wWübrt. Meldungen unter
Chiffre T. 3039 an Hansen-
gateln Vogler A. G.
Halle a. S. [1788

Beſſeres Mädchen m. gut. Zeug-
niſſen f. Küche u. Haus f. 2 Perſ. z.
1. März geſ. Frau Landgerichtsrat
Troplowitz2, Henriettenſtr. 21a, II.

Vorzüglich gute u. paſſende
Stellen für weibl. herrſchaftliches

a Narie Wantzlöben,
Durch Gr. Steinſtr. 80

Suche ſtets:
Wirtſchaftsfräulein, Kochmamſells,
Köchinnen, Mädchen f. Küche u.
Haus, Jungfern, Stubenmädchen,r derdrinerin. Hausmädchen f.
handwirtschafterin.
Auswahl an Stell. m. höchſt. S

Suche zum 1. April ein ſauberes,

ordentliches [548Hausmädchen,
welches auch das Plätten der feinen 2
Wäſche verſteht. Frau A. H. Schmldt,
Rgt. Gruna bei Eilenburg.

Perſanen-Angebote.

Praktiſch und theoret. gebildeter
Landwirt, 23 Jahre alt, übungsfrei,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 15. 3. oder 1. 4. 09 ſelbſt
ſtändigere Stellung als

od. alleinig. Beamter
W größerem Gute direkt unter dem

nzipal. Bin auf allen Gebietener Landwirtſchaft, wie auch in

Buchführung erfahren. Gehalts-
anſpr. 500 600 Mk. Familien
anſchluß. r Off. u. Z. d. 797
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

38jähr. verh. Hofmeiſter, in
letzter Stelle 13Jahre, ſucht 1. April

Stelle durch Willy Künhn,
Stellenvermittler, uur Kl. Ulrich
ſtraße 3. Telephon 2233.

Ein
mit 20 deutſchen Mädchen u.
einigen Burſchen ſucht Saiſon
ſtelle durch den Arbeitsnachweis
der Landw.-Kammer, Halle a. S.

J er, r eiratet, Mitte 20,g auch mit Bureauarbeiten
vertr., d. ich beſt. empfehl. kann,
fucht für bald oder ſpät. Stellg.

Dir. Sehmidt, Priebnus.
Mamſel, alt, ſucht ſofort

auerngut Stelle
d. Frau Anna Fleokinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Vermietnugen.
Felſenſtr. 23. Et.

wer nebſt Küche, Bad
1. April 09 zu verm.

e döiauer Hartstelnfabrik,

m. b. H., Grünſtr. 31.

Vorarbeiter

u

mee

Ngt. Grung bei Eilenburg
ſucht einen tüchtigen, ehrlichen, ojung verheirateten 77 SSenteautſeher T Wittelmeerfahrt

1909
mit dem Dampfer Grosser Kurfürst“

(13 182 Reg. Tons)

ab Genug 25. Februar
an 99 10. April

[1765

Es werden besucht: Malta Athen Konstantinopel
Smyrna (Fphesus) Befrut (DamasKkus)

Haiſa (Tiberias Jaſa (Jerusalem) Cairo
(Luxor, KarnakK, I. Katarakt) Neapel (Rom).

7

o

a d
Inustrierte Broschüren und Platzbelegung durch den

Norddeutschen Lioyd, Bremen
oder dessen Vertretung

In Halle: PecKolt Raake, Riebeckplatz.

Dorotheenſtraße 5 II
Wohnung per 1. April 1909 zu
verm. 4 heizb. S Stuben, Kammer,
Badeſtube u. Zubehör, 650 Mk.

S II. Etage e e
für 450 Mk. zu vermieten.

Zu erfragen im Brauerei-
X Reſtaurant, Rathausſtraße 3.

Geldverhehr.
650 900 Mr.
ſollen auf Ackergrundſtücke unter
günſtigen Bedingungen aus
geliehen werden. Näheres durch
Aussbaum Rothschild,

Bankgeſchäft, Magdeburg.

60 70 000 MK.
zur I. Hypothek auf ſchulden

Fabrikgrundſtück, Werttaxe5 600 O Mk., werden als Be-ſied sagen zum 1. März geſucht.

Werte Offerten unter F. 759 an
die Annoncen Expedition „„Im-
validendank““, Sophienſtr. 4.

cco—
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84. [1766 eErſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

För 50 Hanesedons erh. Sie vioe
Dose Kaokes gr. v. rc. v. v. Vortt

Düben Herrmann.bax m Nee u Gutsohow Barnieske.

Neueſte Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

0090009090999
Die glückliche Geburt eines

à Töchterchens zeigen an
Hermann Dryander 2

Frau NMarianne geb. Vogel. J
3 Halle a. S., d. 61. Jan. 1909. 2

900

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute morgen 9 Ubr verschied nach schwerew kurzen

Leiden meine teure, herzensgute Frau, unsere sorgsame
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

Frau Amtsrat

Hermine von Fimmermann

geb. Nette
im 80. Lebensjahre

Max von Zimmermannm, Königl. Amwtsrat,
Georg von Zimmermann.
Helene von Zimmermann geb. Bauer,
Heinrich von Zimmermann.

Rittergut Benkenäorf bei Delitz am Boerge,
den 2. Februar 1909.

Trauerfeier im Hause Donnerstag, den 4. Februar,
5 Ubr nachm. Beisetzrung Freitag, den 5. Februar, nachm.
32 Uhr. von der Kirche zu Delitz am Bergo aus.

Amtsgerichtssekretär

Otto Steinbrüclk.
Wir beklagen das frühe Ableben des teuren Entschlafenen,

welcher sich durch reinen ehrlichen und offenen Charakter 7
sein bescheidenes Wesen allseitig ein
denken geeichert hat,

Halle a. S., den 1. Februar 1909.
Die i aliesche Liedertafel.

777777 T

dauerndes, ehrendes

Heute morgen 8 Uhr verstarb nach kurzem Krankenlager
unsere liebe Afutter, Sechwester, Schwieger- und Grossmutter,

Frau Alwine Günther,
verw. gew. Müller, geb. Leidenroth

im 75. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an
Nockwitz-Glesien bei Schkeuditz, den 1. Februar 1909.

Emil Müller.
Antonie Müller geb. Günther.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 Uhr statt.

Naehrn f.Am 30. v. Mts. verstarb in Suderode i. H., wo er Heilung
seines Leidens suchte, unser Mitghied und lieber Sangesbruder, der

e Verlobtz Frl. Helene Lücke mHeute nachmittag 2 Ubr r. Lehrer Müll rverechied infolge Sehlag- (Wenddorf Erxöchern, Kreis
anfalls unser liober, treu- Wolmirſtedt). Frl. Margarctesorgepöer Vater, Schwieger- Lipsky mit Hrn. Rechtsanwalt
und Grossvater, was wir Dr t ar. John Bonheim (Deſſau
seinen Freunden und Be- Schwerin i. M..kannten hierdurch anzeigen. Ge b oren: Ein Sohn: r

Rieda, den 1. Febr. 1909. Leutnant Hermann von Sehydlitz
u. Ludwigsdorf (Torgau). Hrn.

Fam. Kreissior. Oberlehrer Bier Quedlinburg
Die Beerdigung Hndetn e I e hege eDonnerstag uguſt e (Halberſtadt).statt. Alwine Günther geb. Cocceins

(Eisleben).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Provinz Sachſen und Umgebung.

r Benkendorf, 2. Febr. Hermine von Zimmer
ann Eine Trauerkunde eilte heute morgen unſerer

Jrt: Frau Amtsrat Hermine von Zimmermann, die Gemahlin
des hochverehrten Herrn Amtsrats Max von Zimmermann, iſt
heute morgen 9 Uhr im Alter von 80 Jahren aus dieſer Zeit-
liche

r

iſt, weiß jn re ſtete Opferwilligkeit und ihre barmherzige Li

le Notleidenden je geſpürt hat.

bef
be und Verehrung nachſchlagen. Uneben ermann ausruhen von den Mühen des Lebens, die ſie

Halle
minus-Eſſen,
Herrn Diakonus Ermiſch-Wettin, des
weſers der vakanten Stelle, die feierliche Einführung vornahm.
Es war beſonders weihevoll, als der greiſe Vater des neuen
Bvurgpredigers dieſem eine alte Familienbibel, die ſchon ver
ſchiedenen ſeiner Vorfahren geiſtlichen Standes gedient hat, als
ſein wertvollſtes Geſchenk mit väterlichem Segen übergab. Nach
dem Gottesdienſt vereinigte man ſich zu einem ſolennen Feſt
eſſen im „Preuß. Hof“. Herr Konſiſtorialrat Joſephſon
brachte das Kaiſerhoch aus, Herr Bürgermeiſter Regel be-

üßte Herrn Burgprediger Calaminus im Namen der Stadt und
der ſtädtiſchen ehörden, Herr Presbhter VTiſchlermeiſter
Pallas namens der Burggemeinde. Das geſtrige Eisfeſt
auf der Saale erfreute ſich trotz des ſtürmiſchen Wetters eines
regen Beſuches aus Wettin und Umgegend. Dem rührigen und
umſichtigen Komitee gebührt Dank und Anerkennung; hoffentlichhat es ch durch den geringen Ueberſchuß, der in Anbetracht der

ungütiſtigen Witterung nur erzielt werden konnte, nicht ab-
ſchrecken laſſen von der baldigen Wiederholung ähnlicher Veran-
ſtaltungen. Jm Saale des „Preuß. Hofes“ hielt geſtern der
Jugendverein ſeine KaiſersGeburtstagsfeier durch Vorführung
von Lichtbildern aus dem Kriege von 1870/71 ab. Die Pauſen
wurden durch Deklamationen, Muſikvorträge uſw. ausgefüllt.

4 Nauendorf (Saalkreis), 1. Febr. KKaiſers-Ge-
hurtstagsfeiern.) Auch in unſerem Orte wurde Kaiſers
Geburtstag in recht würdiger Weiſe gefeiert. Am Nachmittag
des 27. Januar verſammelten ſich die Mitglieder des hieſigen
Kriegerbereins mit ihren Angehörigen zu einem Konzert im
deergeſelleſchen Saale. Die Feſtrede hielt der Vereinsvorſitzende,
Herr Kamerad Moosdorf. Mit markigen Worten forderte er
alle ehemaligen Soldaten auf, gerade in der jetzigen ſchweren Zeit
feſt zu Kaiſer und Reich z ſtehen. Zu dieſem Zwecke ſei ein Zu
ſammenſchluß in den Kriegervereinen unbedingt erforderlich.
Leider hielten ſich aber noch ſehr viele von den Kriegervereinen
fern. Die Gründe ſeien in politiſcher Verirrung zu ſuchen.
In das von ihm ausgebrachte Kaiſerhoch ſtimmten die Ver-
ſammelten lebhaft ein. Am Abend beſchloß ein Ball, welcher die
Mitglieder bis zur Frühe des anderen Morgens im Feſtlokale
vereinigte, das wohlgelungene Feſt. Am vergangenen Sonntag
vereinigten die Herren Lehrer Wartenberg und Elſte die
hieſige Gemeinde zu einem Familienabend im Lüdickeſchen
Lokale. Feſtreden hielten Herr Lehrer Wartenberg und
Herr Paſtor Müller. Beide wieſen auf die Bedeutung des
Geburtstages unſeres geliebten Kaiſers hin. Die Schulkinder
halfen das Feſt verſchönen durch wohlgelungene patriotiſche Vor-
träge und Deklamationen. Jn das vom Herrn Paſtor Müller
ausgebrachte Kaiſerhoch ſtimmten die Verſammelten begeiſtert
ein. Auch dieſes Feſt verlief in ſehr harmoniſcher Weiſe.

X Schwerz bei Niemberg, 1. Febr. (Kaiſer- Geburts
tagsfeier.) Der Kriegerverein Dammendorf- Schwerz feierte
am geſtrigen Sonntag in patriotiſcher Weiſe den Geburtstag Sr.
Majeſtät des Kaiſers. Vormittags hielten in beiden Gemeinden
die Vereinsmitglieder Kirchgang; in Dammendorf hielt Paſtor
Heine, in Schwerz Paſtor Gößler die Feſtpredigt. Die
Abendfeier fand in üblicher Weiſe im feſtlich dekorierten Hädecr-
ſchen Saale in Schwerz ſtatt. Die Feſtrede des Paſtors Gößler
lief in ein begeiſtert aufgenommenes Kaiſerhoch aus. Jn einer
ſpäteren Anſprache ehrte derſelbe unter großem Beifall der Ver
einsmitglieder den langjährigen Vorſitzenden, der ſeit Begrün
dung des Vereins nun ſchon über 30 Jahre lang in echt patri-
otiſcher Geſinnung und in geſchickteſter Weiſe den Verein leitet
und ſich hierbei trefflich bewährt hat: Herrn Kunſtgärtner Julius
Arlt Dammendorf. Die ganze Feier verlief in harmoniſcher
und ſchönſter Weiſe.

4 Alsleben a. S., 1. Febr. Kaiſer-Geburts-
tagsfeier.) Der über 200 Mitglieder zählende Kriegervereinelebtn. euſtatt beging am geſtrigen Sonntag-Abend im Gaſt-

hofe zum „Goldenen Ring“ durch Konzert, Theateraufführungen
und Ball den 50jährigen Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Die Feſtlichkeit wurde geleitet von dem hochbetagten, aber noch
rüſtigen Hauptmann des Vereins, Herrn Menzer, der, aus
einer alten patriotiſchen Soldatenfamilie ſtammend, im vorigen
Jahre mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen dekoriert wurde und
deſſen Vorfahren auf den Schlachtfeldern von Belle-Alliance und
Waterloo den Heldentod fürs Vaterland geſtorben ſind. Die
Feſtrede wurde von dem erſten Pfarrer an der St. Johannis-
und St. Gertruds-Kirche, Herrn Paſtor Pein, gehalten. Auch
brachte der letztere das mit Begeiſterung aufgenommene Hoch auf
Se. Majeſtät aus.
z Schlenſingen, 1. Februar. (Kaiſer-Geburtstags-
feier.) Die von dem Patriotiſchen Verein Schleuſingen geſtern
abend im „Baum“ veranſtaltete Nachfeier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers erfreute ſich eines überaus zahlreichen Be
juches. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Wieſenbauſchuldirektor
Stein, hieß die Erſchienenen herzlich willkommen und hielt darauf
die mit großem Beifall aufgenommene Kaiſerrede. Hierauf
wechſelten Geſänge der Wieſenbauſchüler unter Leitung ihres
Lehrers Herrn Waldhelm und Lichtbilder-Vorführungen
Vom Kurhut bis zur Kaiſerkrone und Hans Huckebein, der Un
glücſsrabe) mit einander ab. Den Text zu den von Herrn Archi
tekten E. Reif erfolgten Bilder-Vorführungen ſprach Herr
Lehrer Heim. Zum Schluß des ſehr intereſſanten und genuß-
reichen Abends dankte der Herr Vorſitzende allen Mitwirkenden
für die wohlgelungenen Darbietungen. t

Vom Eichsfelde, 1. Febr. fatt ſeit zwei Tagen
anhaltende ſtarke Schneefall) hat große Ver-
ehrsſtörungen im Gefolge. Die Dörfer des Obereichs-

ſind tief verſchneit. Der Wagenverkehr iſt außerordentlich behindert. Auch auf der Haupt uſeerc e r el ſind
die Schnell- und Perſonenzüge wiederholt im Schnee ſtecken ge
blieben. Jn der Nacht zum Montag hatte der D-Zug 44 Berlin
Baſel zwei Stunden Verſpätung. Er hatte am ſogen. Schlacken
berge zwiſchen Nordhauſen-- Eisleben mitten im Schnee
auf freier Strecke halten müſſen, weil die eine Maſchine den
langen, ſchweren vollbeſetzten Zug nicht weiterbringen konnte.
Der Zug mußte eine Stunde halten, bis eine Vorſpannmaſchineeingetroffen war.

Ziegenrück, 1. Febr. (Saaletalſperre.) Nachdem
ſich die Verwirklichung der bei Neidenberga projektierten großen
Saaletalſperre als unausführbar erwieſen hat, plant jetzt In
genieur Dr. Luxenberg die Grrigtung einer Stauanlage mit rund
50 000 Kubikmetern Jnhalt. Die neue Anlage ſoll oberhalb der
früher geplanten Sperre errichtet und mit einem Waſſertriebwerk
verbunden werden. Die Angel it iſt bereits ſo weit ge
diehen, daß Dr. Luyxenberg die Konzeſſionserteilung beim Land
ratsamte in Ranies nachgeſucht hat.

Z. Annaburg, 1. Febr. (Verhaftet.) Auf dem hieſigen
Bahnhofe wurde am Sonnabend abend die in Prettin be-
dienſtete Anna Hoffmann feſtgenommen, welche von ihrer
Herrſchaft mit der Einzahlung von 160 Mark auf dem Poſtamt
Prettin beauftragt worden war, damit jedoch flüchtig wurde.
Das junge Mädchen, das eine Fahrkarte dritter Klaſſe nach Halle
gelöſt hatte, wurde dem Amtsgericht Prettin zugeführt.

n. Cöthen, 1. Febr. (Verſchiedenes.) Am Freitag und
Sonnabend hat am Herzoglichen Landesſeminar die Prüfung
der Lehr amtskandidäten ſtattgefunden. Das Reſultat
der Prüfung war inſofern ein gutes, als ſämtliche Kandidaten
das Examen beſtanden. Herr Polizeiinſpektor
Tröbes tritt am 1. April in den Ruheſtand. Jm t
1836 geboren, war er von 1853 bis 1874 beim Herzoglichen Kreis-
verwaltungsgericht hierſelbſt, von da ab bis Dezember 1876 alsGrurbrſwhres beim Herzoglichen Kreisgericht Bernburg tätig.

Am 1. Januar 1877 trat er als Polizeiinſpektor in den Dienſt
der Stadt Cöthen. Jn der Feldmark Gröbzig wurden
vorgeſtern zwei aus Halle ſtammende Wilderer beim
Frettieren überraſcht und feſtgenommen.

Pößneck, 1. Febr. („Wenn ich reich wäre.“) Die
„Koburger Ztg.“ berichtet: Ein Lehrer der hieſigen Realſchule
hatte den 12 bis 14 Jahre alten Schülern ſeiner Klaſſe zu einem
Aufſatze das Thema geſtellt: „Wenn igwreich wäre“. So war der
Phantaſie der Schüler freier Spiel gewährt, und in allen
Weltteilen tummelten die reich gelvordenen Knaben ſich als
Trapper, Jäger, Krieger uſw. Der Schüler R., der Sohn eines
Dorflehrers, ſchrieb: „Wenn ich reich wäre, ſo würde ich nach
Afrika gehen und das Grab des im Kampfe mit den Wilden
gefallenen Leutnants Frhrn. v. Erffa aufſuchen.“
Von dieſer ſchriftlichen Aeußerung des Knaben erhielt auf irgend
eine Weiſe Kammerherr Frhr. v. Erffa in Wern-
burg Kenntnis. Eines Tages wurde der Junge auf das Schloß
beſchieden und erhielt mit freundlichen Worten eine prächtige
Taſchenuhr.

W. Weimar, 1. Febr. (Jn der heutigen Sitzung
des weimariſchen Landtages) wurde die erſte Leſung
eines Dekrets betreffend den Entwurf eines neuen Gebäude-
Brandverſicherungs- Geſetzes vorgenommen. Die
Vorlage wurde von dem Departementschef Dr. Hunnius be-
gründet.

W. Gera, 1. Febr. (Schwerer Unfall.) Jn einem
Kalkwerke in Pohlitz ſtürzte ein Gerüſt ein und begrub vier
Maurer und Arbeiter unter ſich. Schwerverletzt wurde der Maurer
Müller aus Tautenhain, der bedenklich krank im Kranken
hauſe darniederliegt.
verletzt worden.

W. Blankenburg i. Th., 1. Febr. (Ein wütender
Zuchtſt i e r.) Auf dem Domänengutshofe in Wetzdorf
wurde der Dienſtknecht Mücke von einem wütenden Zucchtſtier
an die Wand gedrückt, ſo daß der Mann einen Arm und ver-
ſchiedene Rippen brach. Ein junger Mann aus Blankenburg
namens Krämer, der dem bedrängten Knecht zu Hilfe kommen
wollte, wurde von dem wütenden Tier ebenfalls angegriffen und
zu Boden geworfen. Nur ſeiner Gewandtheit und Geiſtesgegen-
wart hat es der junge Mann zu danken, daß er nicht ſchwer

verletzt wurde. ßR. Gotha, 1. Febr. (Verſchiedenes.) Mit einem
eigenartigen Fall ſozialdemokratiſcher Ueber-
vorteilung hatte ſich das hieſige Gericht zu befaſſen. Ein
hieſiger Gaſtwirt geriet mit dem Kaſſierer einer genoſſenſchaft-
lichen Kaſſe in Streit, in deſſen Verlaufe er jenem eine Ohrfeige
verſetzte. Am folgenden Tage wurde ihm mitgeteilt, daß der von
ihm Geſchlagene ihn verklagen wolle, und er erklärte ſich bereit,
den Betrag von 10 Mark an den Wahlfonds zu zahlen, wenn die
Klage unterbliebe. Es erſchienen darauf zwei Abgeſandte des
Geſchlagenen in ſeinem Lokal und legten ihm nahe, 60 Mark zu
zahlen. Er gab ſchließlich 50 Mark unter der Bedingung, daß
die Klage unterbleiben werde; über den gezahlten Betrag ließ er
ſich eine Quittung ausſtellen. Er erſtaunte aber nicht wenig, als
nach einiger Zeit ein Termin gegen ihn anberaumt und gegen
ihn Klage wegen Körperverletzung und Sachbeſchädigung ange-
ſtrengt wurde. Nicht weniger erſtaunt war aber der von ihm
Angegriffene, als der Beklagte die Quittung vorlegte und das
Gericht zu der Anſicht kam, daß die Sache mit 50 Mark voll-
ſtändig geſühnt ſei und den Beklagten frei ſprach. Ganz
ungeheure Maſſen von Schnee ſind ſeit der Nacht zum
Sonnabend in der thüringiſchen Ebene und vor allem auf dem
Thüringerwalde niedergegangen. Seit jener Nacht hat es bis in
die heutigen Abendſtunden faſt ununterbrochen geſchneit. Jn-
folgedeſſen war ſtellenweiſe der Verkehr faſt unmöglich und nur
mit Aufbietung aller Kräfte zu bewältigen. Die meiſten Züge
kommen mit Verſpätung an; namentlich macht ſich auf dem
Walde der Schnee als Verkehrshindernis geltend. Die Schnee-
pflüge mußten faſt durchweg mit acht Pferden beſpannt werden,
um nur einigermaßen Bahn zu ſchaffen. Jn den Winterkur-
orten iſt man froh, daß endlich ſich reichlich Schnee einſtellte, und
von den Sportplätzen Oberhof, Friedrichroda, Jlmenau uſw. wird
lebhafter Betrieb aller Arten von Winterſport gemeldet. Das
Wild ſucht die Futterplätze auf, an denen ihm Nahrung geboten
wird und die es daher faſt den ganzen Tag belagert.

Greiz, 1. Febr. (Waſſernot.) Das amhaltend trockene
Wetter hat, wie vielen Orten des Vogtlandes, ſo auch der Greizer
Gegend eine Waſſernot gebracht, wie ſie ſeit Jahrzehnten nichtehe bekannt geworden und in einzelnen Nachbardörfern über-
haupt noch nicht dageweſen iſt. Da in früheren trockenen Z. iten
ſolche Not nicht geherrſcht hat, neigt man zu der Anſicht, daß
außer der Trockenheit noch andere Urſachen mitwirken
müſſen und hat dabei einen Zuſammenhang zwiſchen
der Waſſernot und den Erderſchütterungen der
letzten Monate zu konſtruieren geſucht. Als Beweis für die durch
Erdb ben hervorgerufenen Veränderungen des Erdinnern wird
das Verſiegen einiger Brunnen angeführt. So iſt vor
einigen Monaten, bald nach dem ſtärkſten Erdſtoß der jüngſten
Erdbebenperiode, in Wildetaube ein Brunnen verſiegt, der
ſeit Menſchengedenken reichlich Waſſer gab, und jetzt hat in
Gottesgrün ein Brunnen ebenfalls ausgeſetzt, obwohl das
noch nie der Fall war. Jn Greiz hat man jetzt mit der Gemeinde
Pohlitz einen Vertrag geſchloſſen, laut welchem Pohlitz an die
Stadt täglich 100 Kubikmeter Waſſer zu liefern hat, ſo lange in
Greiz Bedarf dafür vorhanden iſt. Pohlitz hat ſo viel gutesTrintwaſſer, daß alltäglich ein beträchtliches Quantum wegläuft.

Durch den reichen Schneefall dürfte die Waſſersnot bald gelindert

Die anderen Arbeiter ſind weniger ſchwer

feldes liegen förmlich im Schnee verſteckt. Alle Wege und Straßen werden.

2. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung 3. Februar 1909.

Sport und Jagd.
Schierke, 1. Februar. (Winterſportfeſt.) Eine herrliche

Fahrt war es am Sonntag morgen durch den winterlichen Harzwald,
der im ſchönſten Schneebehang prangte. Die beiden Extrazüge von
Thale Blankenburg und Wernigerode brachten große Menſchenmaſſen
hierher. An der Sprungſchanze am Erdbeerkopf entwickelte ſich bald
ein reges Leben und Treiben. Jm Fürſtenzel te wohnte die geſamte
fürſtliche Familie, der Prinz und der Erbprinz von Ratibor, Graf
Voß, Graf von Alvensleben Neugattersleben u. a. den Sprüngen bei.
Auch der Vorſitzende des Oberharzer Skiklubs, San.-Rat Dr. Tiſch
mann, war zugegen. Das Schiedsrichteramt hatte Herr Dr. Wieſe,
Braunſchweig, das Preisrichteramt die Herren Lubrecht, Dr. Wentſcher
und Lüttich übernommen. Bein Jugendſprunglauf ſiaarteten
ſieben. 1. wurde Herr Denicke, 14 mw, 2. Karl Achtermann,
12 m, 3. Herm. Heindorf, 11 m. Beim internationalenSprunglauf ſtarteten ſechs. 1. Otto Wagner, Braunlage
(Meiſterſchaft der Grafſchaft Wernigerode) Note 3,47, größter Sprung
17,20 m, 2. Fritz Rögener, Wernigerode, Note 3,83 (weiteſter, aber
nicht geſtandener Sprung 19 m, geſtandener 17,90 m), 3. Richard
Wagner, Note 4,73, weiteſter Sprung 15,30 m. Beim Volks
knaben-Sprunglauf ſtarteten zwölf. 1. Hugo Müſſig,
14,3 m, 2. Carl Heindorf, 13 m, 3. Fritz Friedrichs, 12 m,
ſämtlich aus Braunlage. Nachmittags 11 Uhr nahmen die Bobs-
leigh- Rennen ihren Anfang 14 Bobs ſtarteten. Starkes Schnee-
treiben erſchwerte zuletzt das Fahren. Eine große Zuſchauermenge hatte
ſich am Ziel und den Kurven eingefunden. Es wurde zweimal ge-
fahren. Den Wanderpreis Sr. Durchlaucht des Fürſten zu Stolberg-
Wernigerode gewann „Fauſt“ Beſitzer Kurhausbeſ. Hart mann,
Schierke, Lenkervon Friedemann), erſte Fahrt: 1 Min. 422, Sek,,
zweite Fahrt 1 Min. 46* Sek., zuſammen 3,291 Sek. 2. „Burg-
graf“ (Beſ. Hotelbeſ. Dreier, Schierke, Lenker C. Ottenberg jun.)
erſte Fahrt: 1 Min. 48 Sek., zweite Fahrt 1 Min. 53 Sek., zuſammen
3 Min. 41 Sek. 3. „Walküre II“ (Beſitzer und Lenker Zentzytzky),
erſte Fahrt 1 Min. 52 Sek., zweite Fahrt: 1 Min. 50 Sek., zu
ſammen 3 Min. 421/, Sek. Bob „Pfeil“ erlitt bei der zweiten Fahrt in der
Eiſenbahnkurve einen kleinen Unfall. Nach Beendigung der Bobsleigh-
Rennen ſtrömte alles in den Ort zurück. Um 6 Uhr nahm das
offizielle Feſtwahl in dem großen Saale des Hotels „Fürſt zu
Stolberg“ bei ſtarker Beteiligung ſeinen Anfang. Jn der Mitte
der Haupttafel hatte Se. Durchlaucht der Fürſt Platz genommen.
Nach dem zweiten Gange erhob ſich der Fürſt und gab in längerer
Rede ſeiner Freude über den guten Sport und das über Erwarten
günſtige Gelingen des Feſtes Ausdruck. Der Kaiſer habe ihm geſagt,
der Harz und ſeine Bewohner ſeien ihm beſonders ans Herz gewachſen;
aus dieſem Grunde und, weil Se. Majeſtät jeder Art Sport zugetan
ſei, wären wir ihm zu beſonderer Dankbarkeit und Liebe verpflichtet.
Nach dieſem Toaſt ſprach der Vorſitzende des Verbandes, Herr Erſter
Bürgermeiſter Ebeling; er dankte allen Mitarbeitern, beſonders den
Herren vom Vorſtande des Oberharzer Skiklubs für ihren Rat und
ihre Hilfe, inſonderheit aber dem hohen Protektor, ohne deſſen Unter
ſtützung und perſönlicher Anweſenheit das Feſt nicht zu dem hohen
Glanze gekommen wäre. Redner erhoffte auch fürderhin das Wohl-
wollen des Fürſten, dem die Feſtteilnehmer ein dreimaliges Schi-Heil
ausbrachten. Nach der Feſttafel begann im Kurſaale des Hotels
„Fürſtenhöh“ die Preisverteilung. Die Fürſtin verteilte ſelbſt die
Preiſe und hatte für jeden Empfänger ein freundliches Wort. Alle
Sieger und Siegerinnen wurden vom Publikum lebhaft begrüßt, be
ſonders die Bobmannſchaften. Nachdem begann im gleichen Saale der
Feſtball, der ebenſo wie der Sportball in Hoppes Hotel vorzüglich verlief.

W. Neuhaus a. R., 1. Februar. (Winterſportfeſt.) Der
hieſige Winterſportverein hält am 14. Februar d. Js. ſein drittes
Winterſportfeſt hier ab.

Blankenburg a. Harz, 1. Februar. Jn Blankenburg (Harz)
iſt die windgeſchützte, beleuchtete Rodelb ahn am Schieferberge (1500 m)
mit überhöhten Kurven, in nächſter Nähe der Stadt, im Betrieb. Schnee
höhe 50 em, Temperatur am Tage min. 39C., max. 10 C.
Schlittenverleih vorhanden. Nächſten Sonntag Preisrodeln. Auskunft
erteilt der Winterſportverein.

44 Bad Harzburg meldet gute Schlitten, Ski- und Rodelbahn
ſchöner Schneebehang Wildfütterung Molkenhaus milde Temperatur.

t. Clausthal, Februar. (Wetterbericht) des Schneeſport-
vereins Cl.-3. Temperatur: 5 Gr. R., Windrichtung: nord,
Schneelage: 50 60 em, Neuſchnee: ca. 40 em, Skiföre: gut, Schlitten
bahn gebahnt, Schneelage bis Goslar--Oſierode.

W. Oberhof, 1. Februar. (Schneefall.)
herrſcht hier anhaltend ſtarker Schneefall.

Das Projekt der deutſchen Automobil-Rennbahn wurde in
einer Sitzung in den Räumen des Kaiſe lichen AutomobilKlubs zu
Berlin, der auch Prinz Heinrich beiwohnte, noc mals durchberaten.
Namentlich die ſüddeutſchen Fabrikanten traten vorläufig gegen den
Ban einer Rennbahn ein, da die augenblickliche Lage der Jnduſtrie
größere finanzielle Opfer ſowohl für die Anlage einer Bahn wie für
den Bau von Rennwagen nicht geſtatte. Es wurde daher beſchloſſen,
die Ausführung des Projektes vorläufig auf ein Jahr zu
verſchieben.

Seit vier Tagen

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
1. Februar. „Galicia“ 28. Jan. nach Hamburg ab. „Bolivig“
30. Jan. in St. Thomas an. „Aſſyria“ 29. Jan. nach Hamburg
ab. „Braſilia“ 30. Jan. nach Hamburg ab. „Alexandria“
1. Febr. auf der Elbe an. „Batavia“ 31. Jan. auf der Elbe an.
„Karthago“ 31. Jan. von Cuxhaven ab. „Allemannia“ 31. Jan
von Cuxhaven ab. „Dania“ und „Alſter“ 31. Jan. von Tampico
ab. „Schwarzburg“ 31. Jan. in San Sebaſtian an. „Hamburg“
31. Jan. Gibraltar paſſ. „Weſtphlia“ 1. Febr. in Wladiwoſtock
an. „Meteor“ 31. Jan. nach Genug ab. „Saxonia“ 31. Jan
in Hongkong an. „Barcelona“ 30. Jan. nach Singapur ab.
„Pontos“ 30. Jan. von Curxhaven ab. „Graecia“ 30. Jan. von
Cuxhaven ab. „Piſa“ 31. Jan. Dover paſſ. „Sachſenwald“
30. Jan. in Colon an. „König Wikhelm II.“ 31. Jan. von Vigo
ab. „Granada“ 30. Jan. in Bu nos Aires an. „Sevilla“
30. Jan. Queſſant Creach paſſ. „Sardinia“ 30. Jan. von Cadiz
ab. „Venetia“ 30. Jan. in Havre an. „Chriſtiania“ 30. Jan
Holtenau paſſ. „Parthia“ 30. Jan. in Buſhire an. „Ypiranga“
29. Jan. nach Bahia ab. „Altenburg“ 30. Jan. in Bremen an

Norddeutſcher Lloyos. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
1. Februar. „Bülow“ Sonnabend von Gibraltar ab. „Roon“
Sonnabend in Neapel an. „Derfflinger“ Sonnabend in Aden
an. „Gotha“ Sonnabend in Antwerpen an. „Breslau“ Sonn
abend in Baltimore an. „Roland“ Sonnabend von Galveſton
ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Sanntag in Singapur an. „Schles
wig“ Sonntag von Neapel ab. „Königin Luiſe“ Sonntag in
Genug an. „Barbaroſſa“ Sonnabend Azoren paſſ. „Thüringen“
Sonntag Weltevreden paſſ. „Scharnhorſt“ Sonntag Dungeneß
paſſ. „Main“ Sonntag Eaſtbourne paſſ. „Bonn“ Sonntag Queſſant
paſſ. „Prinzeß Alice“ Montag in Colombo an. „Erlangen“ Sonn
abend in Rio de Janeiro an. „Würzburg“ Montag in Ant
werpen an. „Franken“ Montag Vliſſingen paſſ. „Scharnhorſt“
Montag Lizard paſſ. „Neckar“ Montag in NewYork an. „Roon“
Montag in Genug an. „Skutari“ Montag von Konſtantinopel
ab. „Sachſen“ Sonntag von Athen ab. „Tübingen“ Sonnabend
von Shydney ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 1.
Woerman“ Sonntag in Victoria an.
von Las Palmas ab. „Jrma Woermann“ Sonnabend von Las
Palmas ab. „Lucie Woermann“ Sonntag in Hamburg an
„Lili Woermann“ Sonntag von Lagos ab. „Paul Woermann“
Montag Dover vaſſ. „Martha Woermann“ Montag Curhaven
paſſiert.

Februar. „Eleonore
„Otto Woermann“ Freitag
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die offiziellen Diskontſätze
ſtellen ſich an den verſchiedenen Hauptbörſenpſätzen des Jn und
Auslandes zurzeit wie folgt in Prozenten:

Amſterdam 3 ParisBerlin. 4 5Brüſſel Portugieſiſche Pl. 6Tagen 5 27 33,ondon chweizer Pl. 3Madrid 44 Schwediſche Pl. 5Norwegiſche Pl. 45 Wien 4
Ammendorfer Papierfabrik, A.G. Dem Auſſichtsrat wurde

in ſeiner Sitzung am Montag der Abſchluß für das erſte Halbjahr des
Geſchäftéjahres 1908/09 vorgelegt. Der Ertrag iſt für dieſe Zeit
ebenſo hoch wie in dem entſprechenden Zeitraume des Vorjahres. Jn
dieſem Geſchäftsjahre iſt allerdings das um 300 000 höhere
Aktienkapital voll an der Dividende mit beteiligt.

Eine Zentrale zur Belebung des deutſchen Arbeitsmarktes
hat ſich, in Verfolg einer vom preußiſchen Handelsminiſter gegebenen
Anregung, unter Beteiligung hervorragender Firmen (darunter einiger
Stahlwerke) gebildet. Die neue Zentrale will anſtreben, daß ein größerer
Teil der in Deutſchland benötigten Erzeugniſſe auf deutſchen und
nicht auf ausländiſchen Werken hergeſtellt werde. Dieſes Ziel ſoll durch
eine geſchickte Zentraldispoſition erreicht werden, insbeſondere durch
ſchriftliche und mündliche Verhandlungen zwiſchen den Jntereſſenten,
ſowie durch neue Anregungen der Beteiligten ſowie der Preſſe

W. Die Syndikat-Dampfziegeleien in Nordhauſen und in der
näheren und weiteren Umgebung beſchloſſen für dieſes Jahr eine
Betriebseinſchränkung von 25 vorzunehmen. Zahlreiche
Ziegeleien laſſen den Betrieb auch im Sommer ruhen wegen Arbeits
mangels und ſtarker Lagerbeſtände.

y. Harbker Kohlenwerke. Die Verwaltung der Harbker Kohlen
werke beantragt die Anlage eines Tagebaues.

y. Oppelner Portland-Zementfabriken vorm. F. W. Grund
mann in Oppeln. Die Geſellſchaft legt wegen ſchlechter Nachfrage ihr
Neudorfer Werk ſtill.

y. Dividendenvorſchläge für 1908. Konſol. Braunkohlenwerk
Karoline bei Offleben 30 (i. V. 28 bei 366 000 (im
Vorj. 420 000 Abſchreibungen und Rüchkſtellungen ſowie 74 000 c.
(i. V. 40 000 Vortrag. Berlin-Gubener Hutfabrik11 (i. V. 10 90). Pozellanfabrik Triptis wieder 12
Zwickauer Kammgarnſpinnerei wieder 15 Baum-
wollſpinnerei Zwickau 15 (i. V. 12 90). Oeſter
reichiſche Nordweſt-Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft
wieder 4 Bank für Grundbeſitz in Leipzig wieder 82
Glaſuritwerke in Hamburg 12 E. Wunderlich u, Co.
in Altwaſſer 10 (i. V. 12 London and Hanſeatic Bank
wieder 7
c

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vow 2. Februar 1909,

divläenée liert
Ketsist n. eine las

Stadtanleihben, Pfandbriefe usw.
Ha letche conr. 32 90 Siadt- Anleibe von 1882 10 24,500
Hallesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 2 94,906
Hollesche 312 96 Fiagi-Anſeine von 1886 a. o 3 24,596
Hallesche 354 90 Stadt- Anleihe von 1892 o. 94,506
Haſiesce 490 Stadf- Anleibe v. 1900, Serie u. a. o 10s
Äullesche 394 Stadt Anleihe v. 1900, Serie III n. 35 90b6

r n v. ihn 11,106allesche 4 9 Stadt- Anleihe ven 1905, Serie

unkündbar bis 1912 a. i 101,106Akener 35 Stadt-Anlaihe g. wule z 92,506Erfurter 392 9 Stadt-Anleite 93,500Erfarter 4 90 Stadt-Anleſhe l ven 1898 m m. o 4 11009,5960Erfurter 4 9 Stadt Anleibe von 1901 v. 100,596Erfurter Stadtanleihe v. 1908, Ausg. 6 u. i 4 100,500
Halberstödter 392 90 Stadt- Anleibe vertchies z 93.750
Uaumborger 838 9 Stadt-Auleite o. 3 33.690Norähöuser Stadtanleihe v. 1998 r. T 190. 766Lerbster 39 90 Stadi- Anleibe do. 93,256landzchaftliche 892 90 Tentral-Pkandbriete 7landzchaftliche 3 Lentral-Pfanäbrieſe U e. r 7Söchsische 490 landschafiliche Pfanddriefe s a. 4 1101, 160
Sächsjsche 4* landschaftliche Pfandbriefe (neun) u. z 101,000
Schrische 392 landrchefiſiche Dlanddrigie a v. 39 96,6006
Sächsische 8 90 landschaffliche Planäbriete V T 2 75
Süchsische 392 9 Prorinzial- Anleihe rerichies. 94,606
Unsirut-Regul]. 352 90 Oblig. (Bretl.-Nabra) u. 7 2 3 94,90
Anleihen industr. Gesellsehaften,
Ammenderfer Papierfabrik 4 90 Anleibe o. 96,906do. e Anſeihe rücer. 10320 u. 101600Bernburger Maschinenfabrik Anleibe rüctt. 108 96 u. 45100,506
Bruckdert-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 An

leihe unkündbar bis 1910 v. o 96,600Consolc. Hallesche Pfännerzchafts- Anleihe V v. 96,590
Crölwitrer Papiertadrik, 490 Hypeſb. Anſelde V I 7 96,500
EUlenburgerhaitan-Hanuf, 454 90 j. r. i02 90 v. o 45 100,750
Elrenacher Nammgarnzpinnerei 49 9 iyp. Anl.

rückz. mit 102 90 u. 10 7 v 4100,750Fabrik landw. Maschinen F. Ummermany 3 Co.,

Anb., 490 Hypf.-An. rüctt. mit 103 a 7 4 95.506Krube Glückauf 42 90 Anleihe m u. meeGottfried Lindner Anleihe u. i 4 100,756Ualle-Heitstedter 393 96 Eb. Anl. u. i l 89,256Heolle-Hettriedier 413 90 Ed. än. u. 4 100,750Jallesche Straßenbahn 4 96 An u. m 97,600Kxtfhäuserhbütte Hypoth. Anleibe bis 1915 unt. a. o
Mansf. Kupterschſefer bauende Gewerkschaft tu

kisleben Anleihe u. 7 4 103,9000Haumberger Braonkoblen 2b9. Hypoth. An. e e 97,900
Mchslzch-Thör. Braunkohl.- erw. 4 90 Anleibe U e. 7 -4 95,590
Acbslsch-Thör. Braunt.-Verw. f. Anl. rictz. 10290 m v. z 7 96 000
Ychshür. Braunk.-Verw. An. rüctz. 102 T u. o 7 7 120
Maldauer Braunkohblen 4 96 infeihe T. Tor 7Jerrchen- Weiden Braunt. 490 Anleihe v. 1890 J g. 71 97.00b
Jemzchen-Peldenf. raunt 4 96 inleihe 1898 a. l 7 97.90benden Weltent. Braunt. 4 Anleibe 1902 u. 27 97,006
Leifner Pareff. u. Soſarölfabrit Anlelte u. 96,006

do. do. rückz. m. 102 a u. 7 44 46100,7
Aktien

Hallesche Bankverein Aktien 4 nSpar- und Vorschudbant-Attien 22 727er rn i 15 216, 906erndurger Meschinenfabrik- Akt 07Crölſwitter Papierfabrit- Auto b 14136212,0086
Ginnerne: a dabrh tie véf, 2 11 130,00B

rstewitz-Rattmannsdeorfer Braunt.-lad.-A i 5575Pörstewitr-Rattmannsdorfer in. en u 5 s 4 r
Silenborger Kattun-Manufaktar- Aſien

kisenwerk Brünner- Aktien 1 12 Z. 5Glauziger Luchertabrik- Aſien e 9 122 4 153,00Bſolſe- eitaecier kisenbahn-Aktlen Ca. 1. 4 h 34 85275

0. 0. la. z aHallesche Aktien-Bierdrauerei- Aktien o 5 7 n
Hellesche Maschinentabrik- Aktien 26 4 343,Hallesche Strabendahn- Aktien 5Hallescie Portſand. comentfabrit-Abileo i i 101,2566

an aawerte. Aktien i z Wit 7rbisdorfer Duckerfabrik-Aktlen e 755e n un 117,.006andsberger Malzfahbrik-A 7 wirGottfried Uindner, Akliengesellscha t 8 10 4 162,9050
Naumburger Braunkoblen- Aktien 14 14 4 1206b,00B
Niemberger Malſtfabrit- Arten e 8 o 4 1324,006Lienburger Schlobmölzerei-Attien 6 8 4Kjebedirche Montanwerte- Aktien 9 124 1095Sachs Thür. Brauntoblen- St. Attieo 5 4 108,760Sichs. Thür. Braunkohſen-St.-Pr.-Atties m. 5 e nSächs.- Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien i. o. 5
Waldauer Brauntohien-Atfien 12 12 4 221.Wegelin Häbner- Aktien 12 6 1166,506l 1 t 232.050ejtzer Maschinenfabrik- 7Ixülzer Paraffin- und b. 11 i 152,000
e Aktien w n m z 5 r 4 115,250er Vereins Kure 5 ea. Conzolid. Plänoerrchafts-Kune 365.4 354 2700.906

(Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1. Beilage.)

kaufen Sie Keine Dr ilmaschine

haben.

mr

ohne sich die neuen Rud. Sackschen Drillmaschinen angesehen zu
Diese sind uns. Erachtens die besten und bllligsten

e DrilImaschinen der Neuzeit. Als Modell 1909 haben (die-
55 S selben ganz hervorragende Verbesserungen und sind von hochfeiner,

e solidester Präzisions-A usführung, daher unter allen Verhält- h
missen stets einwandfreie Aussaat ohne Getriebewechseln und ohne Säekörperwechseln Für jedes
QLuantum und für jede Fruchtart von der feinsten bis zur gröbsten. Die Regulierung erfolgt mur an einer

Skala, die, vollständig vor Witterungseinflüssen geschützt, im Innern des Säekastens liegt, daher

W 0 Jahre Harantie für gleichmässige Nussaat
in der Ehbene und in Bergen.

Vorteilhafte Zahlungsbedingungen auch Ratenzahblungen!

Schmidt Spieuel,
Recht frühe Bestellungen erbeten!

Mwehwerfarn, Halle J.

van Gegründet 1I886. eHallesche Strassenbahn.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft beehren wir uns zu der am

Donnerstag, den 25. Februar 1909, mittags 12 Uhr im
„Hotel zur Stadt Hamburg hier ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung. t1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes und der Reviſionsberichte,
ſowie Vorlage der Bilanz und der Gewinn und Verluſt-
rechnung für 1908.

2. Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Verluſtrechnung.
Feſtſetzung der Dividende.

3. Entlaſtung des Aufſichtsräts und des Vorſtandes.
4. Wahlen zum Aufſichtsrat.
5. Wahlen von Reviſoren.

Gemäß 8 20 des Geſellſchaftsvertrages haben diejenigen Aktionäre,
welche ſich an der Abſtimmung beteiligen wollen, ihre Aktien ohne
Gewinnanteilſcheine und Erneuerungsſchein nebſt einem doppelten
Nummernverzeichnis derſelben oder die Beſcheinigung eines deutſchen
Notars über die bei ihm erfolgte, die Verpflichtung zur Aufbewahrung
bis nach Abhaltung der Generalverſammlung enthaltende Hinter-
ging oder einen Hinterlegungsſchein der Reichsbank ſpäteſtens
72 Stunden vor der Stunde der Generalverſammlung bei
der Geſellſchaftskaſſe in Halle- Giebichenſtein oder bei einer der
nachbenannten Bankfirmen:

H. F. Lehmann, Reinhold Steckner, hier,
Allgemeine Deutſche KreditAnſtalt Abteilung Becker

Co. Leipzig,während der üblichen Geſchäftsſtunden zu hinterlegen.
Halle a. S., den 1. Februar 1909.

Halleſche Straßenbahn.
Der Aufſichtsrat.

1779)] Vorſitzender Dr. Heinrich Lehmann.
Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Georg Leine in

Naumburg a. S. gehörige Warenlager, beſtehend in

zigarren, Zigaretten und Tabaken,
im Fakturenwerte von etwa 22000 Mk. ſoll in 2 ungefähr gleich

r Partien verkauft werden. Die Bedingungen des Verkaufes
ind von dem Unterzeichneten koſtenfrei zu beziehen. Verſchloſſene
Offerten mit einer Bietungskaution von 800 Mt. ſind bis zum 8. Febr. 09

bei dem Unterzeichneten einzureichen mit der Erklärung, daß die
Verkaufsbedingungen als bindend erachtet werden. S

Der Verkaufstermin ſteht auf Montag, den S. Februar
1909, vormittags 11 Uhr im „Café Central“ in Naum-
burg a. S. an und kann jeder der Bieter dortſelbſt ſein Gebot

entſprechend erhöhen. [1781Naumburg a. S., den 30. Januar 1909.
Bruno Kuntz, Konkursverwalter.

Jn dem Konkursverfahren über atentanwalt
das Vermögen der Zuckerraffi F lSack Leipzinerie Barby a. d. Elbe, Aktien-
Geſellſchaft zu Halle a. S., ſoll Zesorgung und Verwertuna,
die Schlußverteilung ſtattfinden.
Dazu ſind 29 616,60 verfügbar,
wovon noch die Gerichts und
Verwaltungskoſten zu decken ſind.
Zu berückſichtigen ſind allein, wie
bei der am 28. April 1908 ſtatt
gehabten Abſchlagsverteilung, die
bevorrechtigten Forderungen der
2. Rovgflaſſe zum Betrage von
247 679,04 während alle übrigen
Kontursforderungen ausfallen
Das Schlußverzeichnis liegt auf
der Gerichtsſchreiberei Abteil. 7
des Königl. Amtsgerichts hier,
Poſtſtraße 13/17, Zimmer 43, zur
Einſicht aus.

Halle a. S., den 30. Jan. 1909.
Der Konkursverwalter.
Friedrich Carow-

Jagdverpachtung.
Die Gemeinde Zeckritz, Stat.

Zſchackau, Kr. Torgau verpachtet
ihre Jagd (zirka 2400 Morgen
groß) am Dienstag, 23. Febr.,
nachm. 2 Uhr im Krühmigensohen
Gaſthofe daſelbſt auf 6 Jahre,
und zwar vom 12. Mai 1909 bis
11. Mai 1915. Dieſelbe hat vor-
züglichen Rehbeſtand und iſt ſehr
ute Anſtandsjagd auf Rotwild.
ahnhof unmittelbar im Orte.

599] Der Gemeindevorſtand

R AUolzauktion. WAm Montag, den 8. d. Mts.
ſollen im Park des Rittergutes am
Zolldeichdamm ea. 100 Haufen
Stangen, Knüppel u. Reiſig
Eſchen, Ellern u. Rüſtern) u. 30 rm
lobenholz meiſtbiet. zum Verkauf

kommen. Rittergut Dieskau.
ork- und Berkſh. Zucht

ſchweine offeriert preiswert

Gebrauchte Pianinos,
Preis 250, 275 und 390 Mk.,
bei langjähriger Garantie zu verk.

Maeroker B0.,
Neue Promenade Ia

(Saale Zeitungs Paſſage).

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufer
Sie am billigſten bei 585

H. Langrock Nachf.,Mittelſtraße 1.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 2439

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Sohrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Ackerwalzen.
Dreiteilige Ackerwalzen mit Gerüſt
u. Beſchlag liefert das Zimmerei-
und Baugeſchäft (578
Wilh. König, Aken a. E.

90 Stück Jährlingshammel

hat abzugeben (602Kloſtergut Gernſtedt
bei Eckartsberga in Thür.

Domäne Schlotheimi. Thür. M. Müller.

ä=uw—
Schönes P wit grossem sechattigegrosses Gr undstü ck Garten in ruhiger
Nähe des Bahbnhbofes und des Waisenbauses, passend für
Rentners, Pensionate eto., erbteiluvgshalber bei ca. 25 000 Mk.
Anzahlung saof. od. spät. zu verk. Off. unt. B. S. 3272
an Rudolf Mosse, Halle a. S. (1757

Massive Scheunenbauten,

Lager Schuppen uſw. nach Syſtem Prüss. Bewährte
Ausführungen. Bezirks Vertreter Architekt Rudolph,

Halle a. S., Krondorferſtraße 6 b. [I763

kackgutvirtſceft Rittergut Leutewi

Wettbewerb der Rübenzuchtwirtſchaften Deutſchlands

J Höchſte Auszeichnung:
Große ſilberne Medaille M

empfiehlt zur Saat:

driginal Leutewitzer

KRunkelsamen,

eingetragene Hochzucht der D. L. G.
Die Leutewitzer Runkelrübe zeichnet

ſich anerkanntermaßen neben
U ſehr hohem Knuollenertrag

ganz beſonders durch W höchſten
Nährſtoffgehalt W und höchſte
Haltbarkeit aus, ſowie

driginal Leutewitzer

helbhafer,

eingetragene Hochzucht der D. L. G., hervorragend durch ſeinen
hohen Ertrag (vergl. Sortenanbauverſuche der D. L. G.).

Proſpekte und Muſter koſtenlos.

Adolph Steiger,
Rittergut Leutewitz (Amtsh. Meißen),

Bahnſtation Ziegenhain in Sachſen. 1760
Abſchlüſſe in Futterrübenſamen

und Radieſe, Spinat, Buſchbohuen e. zu feſten Preiſen und zu
Prozenten unter e vermittele proviſionsfrei für
allererſte Samenhandlungen. Auf Wunſch Vertragsformular

Sramenzüchter-Vereinigung. lZur mündlichen Verhandlung ſtehe auf Wunſch zu Dienſten.

Otto Just, Aſchersleben,
älteſtes u. größtes Samenagenturgeſchäft, gegründet vor über 30 Jahren.

Telegr. Adr. Samenjuſt. Fernſprecher Nr. 59.

I Saatgut.Zur Frühjahrsbeſtellung offeriere beſtgereinigt frei Station Niemberg
Preis pro 1 Ztr.
bei Abnahme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. und mehr

Gerſte, Hanna: 18, Mk. 12,75 Mk. 12,50 Mk. 12, Mk.
Hafer, Strubes: 12, 111,75 11,50 IGerſte, Bethges: Ausverkauft. (597Beide Sorten ſind von der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen als ſortenecht und rein anerkannt, daher Frachtermäßigung.
W Verſand in neuen Säcken à 1 Mk. oder Käufers Säcken. Wo

Auf Wunſch ſende Muſter ein.

Dr. G. Humbert,Rittergut Dammendorf, Poſt Niemberg, (Bez. Halle.

rn Zur SaatKartoffel Flocken, empfehle ich J. Ab ſaat von
jedes Quantum, empfiehlt Original Strubes

W. Müller. Schlauſtedter Haſer,
Stärkefabrik Der in Anh 100 Kilo 21 Mt.

n t GernſtedtAbteilung: KartoffelſtodenFabrit, Klo ſt e c rn
bei Eckartsberga i. Th.

Poſt und (Staats) Bahnſtation: M. Müller.
Deetz Kreis Zerbſt). [388Kuh mit Kalb Alle Sorten felle

kaufen Gebr. Dangt 52 2
Wurp Nr. 3. Lederfabrik, Fiſcherplan
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